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86. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fLr sämtliche in- «nb anslSndische Zeitungen zn Orkginalprrise« ohne lebe« Aufschlag. 26. Jahrgang.

JW. 222. Dienstag >en 22.
Anläßlich bc£ Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Q st d e u t s ch e Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

» .Ostdeutsche Messe“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom-
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldnngen rasche und
zuverlässige Mitteilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ gibt ferner täglich
em r erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
0 st e n s finden dabei eine b e s o n d e r e B e rück¬
sich tigung. Außerdem gelangen neben einer
reichhalttgen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

Itti AstMkilWil.
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und

1 3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nnr 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigenteil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen-
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postquittung.

Politische Wochenschau.
Der Besuch des Küsters in Wien hat von neuem

die Festigkeit des deutsch-österreichischen Bündnisses
dargetan und in Erinnerung gebracht, welche hohe
Bedeutung dieses Bündnis für die Erhaltung des
Weltfriedens besitzt. Es ist natürlich, wenn Wiener
Blätter mit einem Blick auf die Verhältnisse in der
Türkei und in Bulgarien die Hoffnung aussprachen,
daß auch in dieser Richtung die Dauerhaftigkeit und
Stärke der Allianz zwischen Deutschland und Öster¬
reich-Ungarn ihre heilsamen Wirkungen auf die
Sicherung des Friedens erstrecken werde. In wel¬
cher Weise hierbei von seiten des deutschen Reiches
verfahren wird, beleuchtete zutreffend eine Wiener
Anspielung auf die Unterstützung, die Deutschland
dem österreichisch-ungarischen Reformprogramm an¬
gedeihen läßt: Deutschland steht dem Balkan gegen¬
über, wie immer, nicht in der vordersten Reihe.

Seid eins in der Liebe, — Zu schlichten den
Hader, — Durch Zwietracht untrennbar — Seid
einig und schafft! —

... Doch Schönheit durch-
schimm're—Tie Säulen der Kraft! — Mit diesen
Wünschen begrüßte ein sozialistischer Dichter den
sozialdemokratischen Parteitag. Davon erfüllte sich
nur der auf die untrennbare Einigkeit bezügliche
Wunsch; denn bei der Schlichtung des Haders war
weder von Liebe noch von Schönheit etwas zu spü¬
ren. Man könnte eine Preisaufgabe aus der Be¬
antwortung der Frage machen, auf welchem Partei¬
tage der Sozialdemokratie am meisten geschimpft
worden sei. Der Unterschied gegen früher besteht
dieses Mal darin, daß die sozialdemokratischen Kir¬

chenlichter von ihresgleichen nicht nur politisch, son¬
dern auch moralisch auf die schlimmste Art bloßge¬
stellt wurden. Das hat die Zuspitzung der Gegen¬
sätze zwischen den „Orthodoxen“ und den „Revisio¬
nistischen“ Akademikern zu Wege gebracht, als deren
Hauptvorkämpfer Bebel und von Vollmar sich ge¬
genübertraten. Der baierische Sozialdemokrat hat
in Bebel den Höfling der Masse, den Diktator, den
Stimmungsmenschen gegeißelt; Göhre dagegen
rechnete moralisch mit Bebel ab und krönte sein Ver¬
dikt durch Mt insamtermoen Pfui-Ruf. Trotzdem
steht Bebel, der Herrscher im ParteiVorstande, sieg¬
reich da, trotzdem unterwerfen sich die Vollmar und
Göhre und alle die anderen sowohl in bezug auf die
Mitarbeit von Sozialdemokraten an bürgerlichen
Preßorganen wie in bezug auf die Vizepräsidenten-
frage. Es wird also keinen sozialdemokratischen
Vizepräsidenten im Reichstage geben und die Mt-
arbeit von „Genossen“ an der bürgerlichen Presse
wird sich erheblich verringern. Das patzt weitert
Kreiselt der „Genossen“ nicht. Aber Bebel hat sich
und dem Parteivorstande das gefügige Wohlwollen
auch der dissentierenden Massen durch byzantinische
Umschmeichelung dieser Massen gesichert, indem er ss
tat, als ob die Parteiführer bloß ausführten, was
das sozialdemokratische Volk wolle! Durch solche
demagogischen Künste, denen das Feuer einer stets
bereiten Beredsamkeit auf das effektvollste zu stat¬
ten kam, lassen sich die Massen um so williger an¬
führen, je mehr ihnen die sozialdemokratische Kritik
des Bestehenden und die Agitation für Besserung
ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse die Hauptsache ist.

Nach Beendigung der Manöver in Galizien
hat dieser Tage Kaiser Franz Josef in
Form eines Armeebefehls eine politisch
außerordentlich bedeutsame Kundgebung erlassen,
die klar die Stellung bezeichnet, die der Kaiser ge¬
genüber den nationalen Forderungen der Ungarn
hinsichtlich der Armee einnimmt. Nachdem der Kai¬
ser der Leistungsfähigkeit der Truppen Beifall ge¬
zollt, sagt er: „Je sicherer begründet Mein günstiges
Urteil über den militärischen Wert, die hingebungs¬
volle Dienftfveudigkeit und das einmütige Zusam¬
menwirken aller Teile einer Gesamtwehrmacht
ist, desto mehr muß und will Ich an deren bestehen¬
den und bewährten Einrichtungen f e st halte n.
Mein Heer insbesondere, dessen gediegenes Gefüge
einseitige Bestrebungen in Verkennung der hohen
Aufgabe, welche dasselbe zum Wohl beider Staats¬
gebiete der Monarchie zu erfüllen hat, zu lockern
geeignet wären, mö ge wissen, daß Ich Mi ch
nie Meiner Rechte und Befugnisse
begebe, welche dem obersten Kriegsherrn verbürgt
sind. Gemeinsam, einheitlich, wie es
ist, so soll Mein Heer bleiben, eine starke Macht zur
Verteidigung der österreichisch-ungarischen Mon¬
archie gegen jeden Feind.“

Diese Kundgebung ist nicht mißzuverstehen,
und sie hat in den chauvinistischen Kreisen Ungarns
entsprechend gewirkt, wie die erregten Erörterungen
in der ungarischen Presse beweisen.

Nun sucht man zwar halbamtlich von Budapest
aus zu beschwichtigen, und zwar meldet das „Unga¬
rische Telegr.-Korresp.-Bureau: „An maßgebendster
Stelle hat es schmerzlich berührt, daß eilt Teil des
Armeebefehls vom 16. September in der öffent¬
lichen Meinung Ungarns eine solche Auslegung fin¬
det, die den Intentionen an allerhöchster Stelle nicht
im entferntesten entspricht. Der allerhöchste Kriegs¬
herr hat in dem Armeebefehl das Heer darüber be¬
ruhigt, daß er die Zerreißung der im Sinne des
Gesetzartikels 12 des Jahres 1867 gemeinsamen
Armee nicht gestatte und ebensowohl im Interesse
der Monarchie als auch im eigensten Lebensinteresse
Ungarns nicht gestatten werde. Dieser Armeebe¬
fehl, der nicht ein staatsrechtlicher Akt ist, präjudi-
ziert jedoch nicht jene im Interesse der Parität wün¬
schenswerten Abänderungen, welche die liberale Par¬
tei als notwendig erachtet und welche der Minister¬
präsident Graf KhUen in sein Programm aufgenom¬
men hat. Die Lösung dieser Fragen bildet in maß¬
gebenden Kreisen Gegenstand von Erwägungen.“

Derartige Beschwichtigungsversuche sind ver¬
geblich; sie deuteln insbesondere vergeblich an den
Worten des Kaisers, an denen nichts zu deuteln ist,
weil sie zu klar sind, um ein Mißverständnis auf¬
kommen zu lassen. Daß Kaiser Franz Josef ent¬
schlossen ist, die innere Stärke und äußere Einheit
seines Heeres mit Entschiedenheit aufrechtzuerhalten,
und die entgegengesetzten national-ungarischen For¬
derungen abzulehnen, ist int Interesse der Schlag-
fertigkeit der österreichisch>-ungarischen Armee nur
dankbar zu begrüßen. Mäßigung der national-un¬
garischen Politiker ist aber gerade augenblicklich we-'
gen der kritischen Gestaltung der Balkanverhältnisse
dringend erforderlich. Von bulgarischer Seite wird
offen mit dem Beginn kriegerischer Schritte gegen
die Türkei gedroht, und die Türkei ergreift die ent¬
sprechenden Gegenmaßregeln. Selbstverständlich geht
dabei die bulgarische Rechnung auf die Erlangung
einer mehr oder weniger direkten Unterstützung

durch eine europäische Macht. Erfolgt von seiten
der Großmächte in Konstantinopel und in Sofia die
einhellige Erklärung, daß die Türkei und Bulga¬
rien im Falle eines kriegerischen Zusammenstoßes
auf sich allein angewiesen sein würden, dann dürfte
sich Bulgarien in zwölfter Stunde zu einem fried¬
fertigen Einlenken entschließen. Eine weitere Ver¬
mehrung hat der orientalische Zündstoff durch den
Ausbruch von Unruhen unter den russischen Arme¬
niern erfahren.

Von allen diesen Dingen aber wurde die Aust
merksamkeit mit einem Schlage abgelenkt, als der
Londoner Draht das Ausscheiden Cham¬
berlains aus dem Ministerium meldete. Es
liegt kein Grund vor, diesen Rückzug des in
Deutschland so unbeliebten englischen Staatsman¬
nes mit Schadenfreude aufzunehmen. Denn der
Rücktritt Chamberlains ist keineswegs gleichbedeu¬
tend mit dem Scheitern seiner größerbritischen und
sonstigen handelspolitischen Pläne. Vielmehr er¬

scheint Chamberlains Schritt als ein Akt wohlbe-
rechneter Überlegung des Kabinets Balfour. Den
Übergang zum Schutzzoll will Balfour, aber unter
Anwendung einer Taktik, die sich mit dem ungestü¬
men Drängen Chamberlains nicht vereinigen läßt
und die eine agitatorische Bearbeitung der Geister
wünschenswert macht, wie sie Chamberlain ohne
Amt und Würde ersprießlicher zu leisten vermag.
Wenn das Sprichwort „Aufgeschoben ist nicht auf¬
gehoben“ jemals am Platze war, so kann man es
auf die großen Ziele Joe Chamberlains jetzt an¬

wenden.
Inzwischen sind, wie uns der Drght meldet,

Herrn Chamberlain und seinen zwei Ministerkolle¬
gen zwei weitere Kabinetsmitglieder in das Pri¬
vatleben gefolgt: Lord Balfour os Bur-
l e i g h, Staatssekretär für Schottland und Ar¬
thur E l l i o t, Finanzsekretär im Schatzamt, ha¬
ben ihre Entlassung eingereicht, und es ist
durchaus nicht ausgeschlossen, daß noch der eine oder
andere Minister diesem Beispiel folgt. Durch diese
Nachzügler wird indessen die Bedeutung der augen¬
blicklichen Krise wohl kaum erhöht.

Kaiser Wilhelm in Wien.
Am Sonnabend früh nahm der Kaiser an einer

Pirschjagd im Lainzer Tiergarten mit dem Erz¬
herzog Franz Ferdinand teil. Die Rückkehr erfolgte
gegen 4 Uhr nachmittags. Um 5 Uhr nahm der
Kaiser den Tee bei der Königin-Mutter von Spa¬
nien ein und empfing abends den Minister des Aus¬
wärtigen Grafen Goluchowski in besonderer
Audienz.

Abends 8 Uhr nahmen Leide Majestäten an der
Tafel bei dem deutschen Botschafter teil. Graf und
Gräfin Wedel empfingen die Monarchen und die
übrigen Gäste in den unteren Räumen der Botschaft.
Die Tafel war mit Aufsätzen im Empirestil verziert
und ganz mit roten Rosen dekoriert. Die Gäste tru¬
gen kleine Uniform. Bei der Tafel saßen beide Kai¬
ser nebeneinander. Nach der Tafel folgten Vor¬
träge des Hofschauspielers Korff, sowie des Quin¬
tetts Thomas Koschat. Nach Beendigung der musi¬
kalischen Aufführungen kehrte Kaiser Wilhelm gegen
Mitternacht in die Hofburg zurück.

Am gestrigen Sonntag Vormittag 10 Uhr
wohnte der Kaiser dem Festgottesdienst in der pro¬
testantischen Kirche bei. Auch der Reichskanzler Graf
Bülow, das gesamte Gefolge des Kaisers, der deut¬
sche Botschafter Graf von Wedel mit Gemahlin, der
deutsche Generalkonsul in Budapest von Velow, die
Gemahlin des ersten Botschaftssekretärs Gräfin von
Wedel und der dem deutschen Kaiser zugeteilte Feld¬
zeugmeister Freiherr von Albori waren anwesend.
Kaiser Wilhelm wurde beim Erscheinen von dem Ku¬
rator Dr. Reisch begrüßt und erwiderte auf dessen
Begrüßung, er sei sehr erfreut, die Kirche besuchen
zu können. Nach dem Gottesdienst wurde der Kai¬
ser beim Verlassen der Kirche von der zahlreichen
Menschenmenge, die sich vor der Kirche angesammelt
hatte, mit lebhaften Zurufen empfangen.

Um 121/2 Uhr begab sich Kaiser Wilhelm mit
dem Kaiser Franz Josef in offenem Wagen zu dem
Dejeuner bei der Erzherzogin Maria Josepha.

Drahtlich wird uns ferner berichtet:
Wien, 21. September. (Drahtmeld-

u n g.) Gestern Nachmittag 6 Uhr fand im Schloß
Schönbrunn Tafel statt, woran außer den
beiden Kaisern sämtliche Hier weilenden Erzherzoge
und Erzherzoginnen, die Gefolge, die Würdenträ¬
ger, der Botschafter Wedel mit dem BotschaftsPer¬
sonal und die Minister teilnahmen. Um 8 Uhr
fand int Schloßtheater des Schönbrunner Schlosses
eine Festvorstellung statt, die um 9% Uhr endete.

Nach der Festvorstellung begleitete Kaiser Franz
Josef den deutschen Kaiser nach dem Bahnhof,
wo der Ehrendienst, der deutsche Botschafter mit

dem Botschaftspersonal sich zur Verabschiedung ein-

gefimden hatten. Beide Majestäten verabschiedeten
sich herzlich und küßten sich zweimal.
Um 10 Uhr erfolgte die Abreise Kaiser Wil¬
helms nach Danzig. Auf dem Wege zum
Bahnhof waren die Majestäten der Gegenstand herz¬
licher Huldigungen seitens des zahlreichen Pu¬
blikums.

Die gesamte Wiener Presse beschäftigte sich am
Sonnabend mit den bei dem Galadiener am Freitag
gewechselten Toasten und hob den herzlichen und
warmen Ton hervor, ferner insbesondere den Hin¬
weis des deutschen Kaisers auf die stolzen Regimen¬
ter Kaiser Franz Josefs.

Am Sonnabend Vormittag empfing Kaiser
Franz Josef den deutschen Reichskanzler Grafen
Bülow in Audienz. Hierauf wurde Graf Bülow
von der Königin-Mutter Maria Christine von Spa¬
nien empfangen. Der Minister des Äußeren Graf
Goluchowski gab Sonnabend Mittag ein Frühstück
zu Ehren des Reichskanzlers Grafen Bülow. Reichs¬
kanzler Graf Bülow hatte im Laufe des Sonnabend
Vormittags eine längere Unterredung mit dem ita¬
lienischen Botschafter Grafen Nigra.

Zu den Landtagswahlen im Osten.
Gestern hat in N a k e l eine konservative

Versammlung stattgefunden, die sich mit der
Kandidatenfrage beschäftigte. Die Versammlung
verlief resultatlos; uns wird darüber be¬
richtet:

§ Rakel, 20. September. Heute Nachmittag
fand im Hotel du Nord Hierselbst eine äußerst zkhl-
reich besuchte Versammlung des Konservativen Ver¬
eins des Kreises Wirsitz statt. Der stellvertretende
Vorsitzende, Graf v. d. Goltz-Czayze, eröffnete die¬
selbe, da der Vorsitzende, Postdirektor Bolte-Nakel,
durch einen Unfall, den er erlitten, teilzunehmen ver¬

hindert war. Der Verlauf der Versammlung war
ein sehr erregter. Da die G e n e r a l v e r s a m m-

lung in ihrer Mehrheit sich nicht den Vor¬
schlägen des Vorstandes und Aus-
schussesanzuschließen vermochte, soll
in Kürze eine weitere Versammlung des Vereins
stattfinden. Man hofft in der voraussichtlich ant

nächsten Sonntag stattfindenden Versammlung des
Vereins sich endgiltig über die Kandidaturfrage
schlüssig machen zu können.

Lolche Vorschläge und Anttäge der Versamm¬
lung vorgelegen haben, worin also materiell die
Differenzen zwischen dem Vorstand und der General¬
versammlung bestanden, ist aus der Mitteilung nicht
ersichtlich. Zu der Versammlung waren nur Ver¬
einsmitglieder zugelassen.

Über die Mi ttel st andsbe streb ungen,
die, wie mitgeteilt, von Wongrowitz ausgehen,
schreibt die „Deutsche Tageszeitung“ u.
**.: Wir hatten gestern aus der Provinz Posen ge¬
meldet, daß Angehörige des Mittelstandes in einigen
Kreisen sich an die deutschen Wahlvereine mit dem
Ersuchen gewandt haben, mit ihnen in Verhand¬
lungen über die Aufstellung eines Mittelstands,
kandidaten in einem Kreise der Provinz zu treten.
Dieses Verlangen hatten wir als nicht unberechtigt
und das Vorgehen als loyal bezeichnet. Deswegen
fällt ein hiesiges Blatt in wenig schöner Weise über
uns her und beschuldigt uns in spöttischer Weise dev
mangelnden Einsicht. Wir begreifen die eigentüm¬
liche Erregung des betreffenden Blattes nicht. Zu¬
nächst möge bemerkt werden, daß es sich unseres
Wissens nicht um Angehörige des ländlichen, sondern
des städtischen Mittelstandes handelt, die eine Ver¬
tretung im Abgeordnetenhaus wünschen. Wir haben
mit den Herren nicht das mindeste zu tun, wir
kennen sie nicht, wir haben lediglich aus der Presse
von ihrem Vorgehen erfahren. Somit stehen wir
der ganzen Bewegung vollkommen unparteiisch
gegenüber. Von diesem Standpunkt aus müssen
wir aber wiederholen, daß das Verlangen grund¬
sätzlich vollkommen berechtigt erscheinen muß. Der
Mittelstand hol denn doch auch ein Recht auf eine
besondere Vertretung seiner Interessen. Er hat bis-
her ruhig die Kandidaten gewählt, die ihm ferner
standen. Warum in aller Welt soll ihm nicht ein¬
mal eine eigene Kandidatur zugestanden werden?
Er will diese Kandidatur nur in einem Kreise. Das
Verlangen ist doch bescheiden. Er hat nicht selbst¬
ständig eine Kandidatur aufgestellt, sondern gebeten,
daß die deutschen Wahlvereine sich zu Verhandlungen
herbeilassen. Das ist doch loyal. Was will man

gegen das Vorgehen dieser Angehörigen des Mittel¬
standes sagen? Soll der Mittelstand immer nur
das bleiben, was Man gemeiniglich ziemlich grob
Stimmvieh nennt? Man bemühe sich doch,
wenigstens einigermaßen gerecht und billig zu sein!
Gewiß sind die nationalen Rücksichten in der Pro¬
vinz Posen maßgebend und in vielen Kreisen aus¬
schlaggebend. Aber ebenso wie die Handwerker und
Mtttelstandsleute seither für einen Kmtdidaten ein¬
getreten sind, der ihnen vielleicht nicht sympathisch



war unS in vielen Beziehungen fern stand, ebenso
können doch die anderen Bevölkerungskreise einmal
für einen Kandidaten des Mittelstandes eintreten.
Stößt man Leute, die so bescheiden und loyal Ver¬
fahren, vor den Kopf, so darf man sich nicht wun¬
dern, wenn die Einigkeit der Deutschen in die Brüche
geht. Dann tragen aber die Angehörigen des Mittel¬
standes nicht die Schuld, sondern die, die nach wie
vor den Mittelstand lediglich als Stimmvieh be¬
nutzen wollen.“

Man kann diesen Ausführungen nur beipflich¬
ten. Die Einigkeit des Deutschtums stören unseres
Erachtens lediglich diejenigen, die in kleinen Kon-
ventikeln die Kandidaten aufstellen, ohne sich um

die Wünsche weiterer Volkskreise im geringsten
zu kümmern. Wir haben keine Kenntnis davon,
wen der Mttelstandswahlausschuß als Kandidaten
für den Landtag in Bereitschaft hält, die Personen-
und Parteifrage hat also auf unsere Stellungnahme
keinen Einfluß, wir stimmen lediglich den sachlichen
Gründen zu, die der Ausschuß für seine Forderung
geltend macht. Für die bevorstehende Wahl halten
wir es zwar nicht für wahrscheinlich, daß die Won-
growitzer Bewegung einen praktischen Erfolg zei¬
tigen wird, dazu kommt sie unseres Erachtens zu
spät. Denn einerseits sind in dem Wahlkreise selbst
die Kandidaten bereits nominiert, andererseits hal¬
ten die Herren in Wongrowitz den Austausch von
Kandidaten zwischen den entzelnen Kreisen für ein¬
facher und leichter als er in Wirklichkeit ist. Die
Wahlkreise sind in Wahlsachen autonom und werden
sick von außerhalb schwerlich in ihre Angelegen¬
heiten dreinreden lassen. Aber für die Zukunft
wird hoffentlich der Vorgang für die „Wahlmacher“
eine Lehre fein.

Im Wahlkreise Konitz^-Schlochau wol¬
len die L i b e r a l e n an dem Kompromiß mit den
Konservativen festhalten. Wie am Freitag in Konitz
beschlossen wurde, soll ein gemäßigt liberaler Kan¬
didat präsentiert werden, unter der bestimmten Er¬
wartung, daß auch der konservative Kandidat der
gemäßigten Richtung angehören wird.

Im Wahlkreise Schweidnitz-Striegau
und in E l b i n g haben die Sozialdemokra¬
ten beschlossen, sich an den Lanotagswahlen zu be-
teiligen und eigene Wahlmänner aufzustellen.

Politische Tagesschau.
** Bromverg, 21. September.

Der Lehrerverein hessischer Oberlehrer hat vor
2 Jahren die Anregung zum Zusammenschluß aller
deutschen Oberlehrervereine zu einem deutschen
Oberlehrerverbande und zur Gründung eines deut¬
schen Oberlehrertages gegeben. Zu einer vorbe¬
ratenden Versammlung werden jetzt sämtliche Lan¬
des- und Provinzialvereine durch einen Aufruf des
Professors Block vom Realgymnasium zu Gießen
mit der Aufforderung zur Entsendung von Ver¬
tretern nach Halle a. S. am Dienstag, 6. Oktober
1903, nachmittags 3% Uhr eingeladen. Das Pro¬
gramm dieser Versammlung, das auch eine Mit¬
teilung über Hotels enthält, ist durch Oberlehrer
Dr. Adler, Halle (Frankeplatz 1), zu beziehen. Der
Ort der Versammlung ist im Empfangsbureau
(Bahnhof) am 6. Oktober zu erfahren.

Tie Arbeitszeit in Kontoren. Anläßlich der
veranstalteten Erhebung über die Arbeitszeit in
Kontoren, die nicht zu offenen Verkaufsstellen ge¬
hören, hat der Verband deutscher Handlungsgehilfen
(Leipzig) folgerte Forderungen aufgestellt: 1. Ver¬
bot der Sonn- und Feiertagsarbeit in Kontoren,
2. Höchstarbeitszeit von 9 Stunden täglich und
Kürzung der Sonnabendsarbeitszeit mit Geschäfts¬
schluß um 6 Uhr im Sommer, um 7 Uhr im Winter,
bei mindestens zweistündiger Mittagspause, 3. für
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge zum
Zwecke der Fortbildung bis zum vollendeten 18.
Jahre, sowie für weibliche Personen Minderung
der Arbeitszeit um eine Stunde täglich; 4. mög¬
lichste Vermeidung der Ausnahmen von der Höchst¬
arbeitszeit und dem Geschäftsschluß, 5. früherer
Schluß an Sonnabenden, 6. gesetzliche Festlegung
eines Sommerurlaubs von 14 Tagen, 7. Ein¬
führung von Handelsinspektoren.

Aus dem baierischen Ministerium werden, wie
die „Tagl. Rundschau“ aus München sich melden
läßt, zu Neujahr Finanzminister v. Riedel, der
Minister des Innern Frhr. v. F e i l i tz s ch und der
Kriegsminister v. Asch aus treten.

Abg. Bebel soll auf dem Dresdener Partei¬
tag behauptet haben, die Finanzlage des Reiches sei
so ungünstig, daß die Reichskassen ihre L i f e r a n-
ten nicht gleich ausbezahlen könnten,
sondern sie einige Wochen warten lassen müßten.
— Das ist, wie die „Freis. Ztg.“ schreibt, natürlich
Unsinn. Zu allen Zeiten ist es freilich vorgekom¬
men, auch bei den günstigsten Finanzverhältnissen,
daß das bureaukratische Verfahren bei der Prüf¬
ung und Anweisung der Rechnungen sich mehr hin¬
auszieht, als im Interesse der Lieferanten zu wün¬
schen ist.

_____

Panamerikanisches. Einer Depesche aus San
Domingo zufolge hat der amerikanische Geschäfts¬
träger Powell die dominikanische Regierung davon
tn Kenntnis gesetzt, daß die Vereinigten Staaten die
Einreichung eines Projekts an den Kongreß, nach
welchem Neutralität der dominikanischen Gewässer
und gewisse Freihäfen geschaffen werden sollen, nicht
in freundlichem Sinne auffassen können. Die Ver¬
einigten Staaten würden die Einrichtung von
Kohlenstationen in den Häfen von San Domingo
oder eine Gebietsabtretung an irgend eine euro¬
päische Macht n i ch t z u g e b e n. Auch würden sie
ferner Nation die ausschließliche Benutzung der do¬
minikanischen Gewässer in Friedenszeiten und viel
weniger in Kriegszeiten gestatten oder sich damit
einverstanden erklären, daß irgend ein Gebiet für
neutral erklärt werde.

Eine mysteriöse Spionagegeschichte wird
TouIon gemeldet. In der Wohnung der Ru
L Aoahsa, die jüngst unter dem Verdacht
Spionage verhaftet worden war, wurde ein T
gramm mit folgenden Worten gefunden: „Sch
SchrMtiicke, erhaltet Geld!“ Die Verhaftete
auf Rechnung Englands Spionage
tneben haben. Als Mitschuldiger ist ein Artille
feuerwerker verhaftet, auch ein Polizeikommi
soll ttt die Angelegenheit verwickelt sein, übrig
wll die d Abahsa zahlreiche Schwindeleien ver
'laben, indem sie sich als Erbin eines in Odessa )
s wrbenen reichen Bruders ausgab.

Deutschland-
Berlin, 20. September. Heute Mittag wohnte

der Kronprinz einer Sitzung des Reichskomi¬

tees zu gunften der durch Hochwasser Geschä¬
digten im Stadtverordnetensaale des Rathauses bei.
Oberbürgermeister Kirschner sprach dem Kronprin¬
zen seinen Dank aus für die Übernahme des Pro¬
lektorats und gedachte dankbar der Teilnahme des
Kaisers und der Hülfe und trostbringenden Reise
der Kaiserin in die Überschwemmungsgebiete. Der
Schriftführer, Regierungsrat Leidig, erstattete Be¬
richt über die bisherige Tätigkeit des Komitees. Er
betonte, daß 200 deutsche Städte, mehrere Bundes¬
fürsten, Präsident Louoet und das „Rote Kreuz“
Gaben spendeten. Regierungsrat Leidig schlug vor,
von den heute zur Verfügung stehenden 225 000
Mark 150 000 an Schlesien, 20 000 an Posen,
15 000 an Brandenburg, je 5000 an Westpreußen
und Pommern und den Rest an den Vaterländischen
Frauenverein zu überweisen. Der Vorschlag wurde
einstimmig angenommen. Oberpräsidialrat Michae¬
lis bat im Aufträge des Oberpräsidenten von Schle¬
sien 'Ulm reichliche Unterstützung dieser Provinz. Mi¬
nister von Hammerstein berichtet, der Gesamt¬
schaden betrage 29% Millionen Mark,
davon entfallen auf Schlesien 20 Millionen, auf
Posen 3 Millionen, auf Brandenburg 4% Millio¬
nen, auf Westpreußen 500 000 Mark und auf Pom¬
mern 600 000 Mark. Der Kronprinz sprach dem
Komitee seinen herzlichen Dank aus für die große
Mühewaltung und sagte, das Komitee werde feine,,
größte Genugtuung darin finden, daß es an dem
großen Werke der Menschenliebe mitgearbeitet habe.

Potsdam, 20. September. Der Kronprinz
ist heute Abend gegen 10 Uhr nach Heydekrug
(Ostpr.) zur Jagd abgereist.

Dresden, 20. September. Der d e u t s ch e

Kronprinz, bisher Oberleutnant ä la suite des
Sächsischen Grenadierregiments, ist zum Haupt¬
mann befördert worden.

Breslau, 20. September. Der Syndikus
der hiesigen Handelskammer Dr. Riesen¬
feld ist zufolge Erlasses des Unterrichtsministers
an die Universität Breslau berufen worden,
um daselbst das neugegründete Lektorat für land¬
wirtschaftliche Handelskunde zu übernehmen.

Darmstadt, 19. September. Der „Darmstädter
Zeitung“ zufolge wird dem Besuch des Kaisers,
und der Kaiserin von Rußland am hiesi¬
gen Hofe am 25. d. M. entgegengesehen.

Oesterreich.
Wier^ 19. September. Der Kaiser hat für die

von der letzten Hochwasserkatastrophe in Kärnten,
'Salzburg, Tirol und Steiermark Betroffenen
55 000 Kronen aus Privatmitteln gespendet.

Wien, 19. September. Der Kaiser geht in der
nächsten Woche nach B u d a p e st, um die Verhand¬
lungen über die L ö s u n g der Krise fortzu¬
setzen. — Der Kaiser hat den Fürsten Aloys von

Schönburg-Hartenstein anstelle des verstorbenen
Grafen Hoyos zum Vizepräsidenten des Herren¬
hauses für die Dauer der laufenden Reichsrats-.
session ernannt.

Budapest, 19. Septmber. Das Abgeordneten¬
haus wird auf Donnerstag, den 24, d. M., zu neuer

Sitzung einberufen.
Lemberg, 19. September. Dem „Slowo Pols-

kie“ zufolge wurde gestern entdeckt, daß die Mo¬
bilmachungspläne aus dem Kavallerie-
Truppenkommando entwendet worden sind.
Der Dieb war vom Boden durch den Plafond in die
Divisionskanzlei eingedrungen. Der Diebstahl ist
während der Kavalleriemanöver bei Komarno ver¬

übt worden.

Belgien.
Brüssel, 19. September. Die Regierung des

Unabhängigen Kongo st aates hat heute der
englischen Regierung ihre Antwort auf die britische
Kongonote zugehen lassen.

Frankreich.
Saint Efilion, 20. September. (Der

Kriegsminister und ein So zialisten-
lied.) Kriegsminister General Andre wohnte
heute hier der Einweihung einer neuen Mairie
bei. Unter den vom Mnister empfangenen Per¬
sonen befand sich auch der Führer der sozialistischen
Partei von Libourne, Lablegnie, der die Wünsche
seiner Partei vortrug und den Minister bat, für
Milderung des Militärdienstes einzutreten. Der
Minister erwiderte, daß alle Bestrebungen der Re¬
gierung auf dieses Ziel gerichtet seien, daß die
Zweijährige Dienstzeit schon angenommen sei,, und
daß demnächst dem Parlament auch eine Vorlage
betreffend Reform des Militärstrafverfahrens vor¬

gelegt werden werde. „Aber“, fügte der Mnister >

dann hinzu, „kennen Sie das Lied die. „Inter¬
nationale“ und besonders den Vers, in welchem es
heißt „die Kugeln sind für unsere Generale?“ Nun,
ich erkläre Ihnen, daß ich derartiges nicht dulde, und
wenn man die „Internationale“ spielen sollte, würde
ich mich entfernen“. Als Lablegnie hierauf etwas
erwidern wollte, sagte der Minister: „Wir wollen
über diesen Punkt nicht diskutieren; ich teile Ihre
Ansichten nicht hinlänglich, um gestatten zu können,
daß über die erwähnte auch nur debattiert werde.“

Rußland.
Petersburg, 20. September. „Rußkij inwalid“

meldet: Die Truppen und Militärinstitutionen des
Amur-Militärbezirks werden bis zur Ausarbeitung
des Gesetzes über die Verwaltung der Gebiete des
fernen Ostens dem dortigen kaiserlichen Statthalter
unterstellt. Die bisher dem Kommandierenden der
Truppen des Amur-Militärbezirks unterstellten
Truppen und Institutionen in den Grenzen der
Mandschurei werden mit derTruppe des Kwangtung¬
gebietes zu einer Militärverwaltung vereinigt. Der
erwähnte Kommcntiirende behält die Rechte eines
Hetmans locum tenens der Amurkosaken und Ober¬
chefs des Militärbezirks mit verschiedenen Be¬
schränkungen.

Serbien.
Belgrad, 19. September. Bei dem heutigen

zweiten Diner zu Ehren der Offiziere der Belgrader
Division h i e l t d e r K ö n i g e i n e R e d e, rn der
er sagte: Die Augen des ganzen Serbenvolkes sind
in diesen schweren Tagen auf die Armee gerichtet.
Das. Volk fetzt auch jetzt in das Heer das vollkom¬
mene Vertrauen, welches durch die Geschichte des
Heeres begründet ist. Als oberster Kriegsherr bin
ich glücklich, konstatieren zu können, daß ein Zer¬
würfnis nicht b e st e h t, die Armee einig ist
und auch weiterhin das Vertrauen des Volkes 'ver¬
dient. Die Eintracht zwischen den Offizieren unter¬
einander sowie zwischen den Offizieren und dem

Volke wird es ermöglichen, Serbien aus allen
schwierigen Lagen glücklich herauszuführen.

Stalten..
Rom, 19. September. In Rom wurde heute

ein E n c y k l i k a des Pa pst es yn die katholi¬
schen Bischöfe verbreitet. Die „Agenzia Stefani“
erfährt von maßgebender Stelle, daß der Papst
bisher keine Encyklika an die Bischöfe gerichtet habe,
daß die heute verbreitete mithin u n e ch t sei.

Dänemark.
Kopenhagen, 19. September. Die Königin

Margherita von Italien ist heute Abend hier
eingetroffen.

Amerika.
Washington, 11. September. Wie es heißt,

hat der amerikanische Gesandte in Bogata, Beauprö
jede Hoffnung auf Ratifikation des Panamakanal¬
vertrages aufgegeben. — Der Kongreß vertagt sich
voraussichtlich bis zum 20. Oktober.

Die Lage tut Orient.
Konftantinopel, 19. September. In Kavakli,

zehn Kilometer südlich von Kirk-Kilisse, wurden
ernige Bulgaren angeblich von B a s ch ibozuks
ermordet. — Die türkischen Angaben über
große Verluste der Banden bei den jüngsten Kämp¬
fen, welche auf Verachten ehrgeiziger subalterner
Kommandanten beruhen, erweisen sich als vielfcW
übertrieben, über die Bandenkämpfe im Struma-
Defllee bei Kresna im Sandschak Serres sind noch
muner keine näheren Berichte eingetroffen. Nach
turkrscher Angabe sind Truppenverstärkungen dahin
vorgedrungen. — Vertrauliche Meldungen aus
Sofia besagen, daß im bulgarischen Grenzgebiet von
Küstendil und Dubnitza etwa 20 000 Macedo-
n i e r die Bildung von Banden und die Überschreit¬
ung der Grenze vorbereiten. Von maßgebender
Seite wird die Richtigkeit der Meldung bezweifelt.
Eine neue Meldung schätzt die in den Grenzgebieten
angesammelten Macedonier nur auf 4 bis 5000.
Die maßgebenden Kreise des Mdiz-Palais und der
Pforte scheinen über den Stand der makedonischen
Bewegung keineswegs beunruhigt zu sein, und
äußern über die Unterdrückung der Bewegung- eine
bemerkenswert optimistische Auffassung. In¬
folge energischer Schritte des bulgarischen diploma¬
tischen Agenten in Konstantinopel Geschow wurden
die kürzlich verhafteten Bulgaren freigelassen.
Ernrge Bulgaren, die nach Bulgarien hätten zurück¬
geschickt werden sollen, darunter der Kaufmann Da-
vidow, werden hier bleiben. Von bulgarischen Un¬
tertanen bleibt im Gefängnis nur ein Notabler aus
Schumla namens Tewfik Effendi; doch wird auch
seine Freilassung demnächst erwartet.

Paris, 19. September. In dem heutigen M i-
ni st e r r a t fetzte der Mnister des Äußern Delcasse
die Lage in Macedonien auseinander. Er erklärte,
Rußland und Österreich-Ungarn hätten den festen
Entschluß bekundet, nur zu intervenieren, urrt die
Durchführung der von ihnen verlangten Reformen
zu beschleunigen, die übrigen Mächte würden die
von dem Wiener und dem Petersburger Kabinet
zu diesem Zweck tmtmtommenen Schritte unter¬
stützen.

Toulon, 19. September. Der Kreuzer „Du
Chayla“ hat klar gemacht. Er geht wegen der Lage
in Macedonien nach der Levante, wo er mit dem
Panzerkreuzer „Latouche-Treville“ zusammentrifft.

Belgrad, 19. September. Der König empfing
heute dm türkischen Gesandten Fethy-Pascha in be¬
sonderer Audienz. Man glaubt, daß dieselbe mit
der macedonischen Angelegenheit in Verbindung
stehe.

Konstantinopel, 19. September. Der monte¬
negrinische Minister des Äußern übermittelte in sei¬
ner heutigen Audienz dem Sultan den Dank des
Fürsten Nikolaus für die Begleichung der monte¬
negrinischen Anleihe von 70 000 Pfund bei der
Ottomanbank durch den Sultan und gab den freund¬
schaftlichen Versicherungen des Fürsten Ausdruck,
welche der Sultan auf das herzlichste erwiderte.

Konstantinopel, 20, September. In der
Audienz, welche der russische Botschafter Sinowjew
am letzten Freitag beim Sultan hatte, wurde die
Bewegung in Macedonien eingehend besprochen;
der Sultan gab seiner dankbaren Befriedigung über
die Haltung der Großmächte Ausdruck. Botschafter
Sinottsiew empfahl dem Sultan auf das dringendste,
daß her der Bekämpfung des Bandenunwesens Aus¬
schreitungen, wie solche in Kruschewo und anderen
Orten der macedonischen Vilajets. und des Sand-
fchjaks Kirk-Kilisse vorgekommen seien, verhütet wer¬
den. Der Sultan erklärte, daß die in dieser Richt¬
ung erlassenen Befehle erneuert werden würden,
und fügte hinzu, daß bereits Wer zwei Drittel der
Gebiete, in welchen das Bandenunwesen herrsche,
von den Banden gesäubert seien und daß die Säu¬
berung der übrigen Gebietsteile sehr bald zu er¬

wartenfei. Die bulgarische Landbevölkerung, welche
zum Anschluß an die Vandensiewegung verleitet
worden, fei bereits zum größten Teil zurückgekehrt
und habe sich unterworfen. — Der montenegrinische
Mnister des Äußern Wukowitsch, welcher ebenfalls
vom Sultan in Audienz empfangen wurde, wies auf
die Hindernisse hin, welche die Montenegriner von
feiten der Lokalbehörden bei der Schiffahrt auf dem
Vojänaflusse erfahren, und bat um die Ernennung
eines türkischen politischen Kommissars in Mojkovac
an der türkischen Grenze, welcher gemeinschaftlich
mit dem montenegrinischen Kommissar die zeitweise
vorkommenden Grenzkonflikte zu regeln hätte. Der
Sultan versprach, der Bitte nachzukommen, und
dankte dem Fürsten Nikolaus für feine korrekte
Haltung in der gegenwärtigen Situation. Auf die
Beschwerden der Türkei, daß serbische Banden nach
der Türkei kommen, erklärte der serbische Gesandte
Gruitsch dem Großvezier, daß keine serbischen Ban¬
den die Grenze überschritten hätten; eine Bande,
welche es versucht habe, sei daran gehindert worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. September.

* Personalien. Dem Regierungs-und Baurüt
Roloff in Marienwerder ist der Charakter als Ober¬
baurat mit dem Range der Oberregierungsräte ver¬
liehen worden. Der Amtsrichter v. Sychowski in
Heydekrug ist nach Bunzlau versetzt. In der Liste
der Rechtsanwälte gelöscht: Rechtsanwalt Dunst bei
dem Amtsgericht Strasburg W.-Pr. In die Liste
der Rechtsanwälte ist eingetragen: Rechtsanwalt
Stenzel bei dem Amtsgericht in Strasburg. W.-Pr.
Der Oberbaurat Roloff ist von: Marienwerder als
Elbstrombaudirektor nach Magdeburg und, der Re¬

gierungs- und Baurat Mese Lhory,. nach
Marienwerder versetzt.

nn Der Turnverein Schleusenau veranstaltete
gestern Vormittag int Schweizerhause ein Wett¬
turnen und zwar einen sogenannten Sechskampf:
Turnen ant Reck, Barren, Pferd, Kugelschocken,
Schnelllauf von 200 Metern und Gewichtheben
Zweiarmig. DgD Wettlaufen fand an den Schleu¬
sen statt. Es turnten die erste und zweite Riege
und die Zöglingsabteilung, zusammen 19 Turner.
Davon erhielten in der ersten Stufe (über 50Punkte)
Preise: Lorenz, Reinke, Kollenburg, Dürenfüd und
H. Machholz.

_
In der zweiten Stufe erhielt

Piotrowski eine lobende Anerkennung, während
in der Zöglmgsriege Hebel, BrunLe, Pio¬
trowski II. und Schmöchel II Preise er¬
hielten. Gemäß der Anschauung, daß die Tur¬
nerei ideale Ziele verfolgt, werden bei den Wett¬
turnen keine Wertpreise verteilt, sortiern den Sie¬
gern werden Eichenkränze überreicht. Dem Turnen
wohnten auch der zweite Gauvertreter, Gymnasial¬
lehrer Hellmann, und der Gauturnwart, Leh¬
rer Günther, bei. Am Nachmittage wurde ein
Turnmarsch nach Prondy unternommen, und
abends 8 Uhr erfolgte im Kleinertschen Saale die
Verkündigung der Sieger durch den Vorsitzenden
des Vereins, Rektor Deresinski, der hierbei in einet
kurzen Ansprache die Ziele und den Wert des Tur¬
nens darlegte. Den Schluß des Abends bildete ein
Kommers, den. der Turnwart; des Vereins, Herr
Sauer, leitete, und an dem sich zahlreiche Gäste,
darunter auch viele Damen, beteiligten. Bei fröh¬
lichem Gesang und Becherklang blieb die Gesellschaft
noch einige' Stunden in gehobenster Stimmung bei¬
sammen.

nn Die freiwillige Sanitätskolonne hielt gestern
Vormittag bei Patzer ihre erste Übung unter der
Leitung des Oberstabsarztes Dr. Neumann ab, der
bekanntlich dem nach Berlin übergesiedelten Ober¬
stabsarzt Dr. Hering im Vorsitz gefolgt ist. Es
wurde praktisch das Anlegen von Verbänden geübl
und im Anschluß daran Instruktion erteilt. Die
Betetlrgung war eine zahlreiche.

■

r

'f Fuhrnnfall. Von einem einspännigen
Fletscherwagen, dessen Pferd durchgegangen war,
wurde heute Morgen in der Töpferstrütze ein Mäd¬
chen angefahren und nicht unbedeutend verletzt, so
daß es ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mutzte.

R Schulitz, 20. September. (Städtische §.)'
Gestern fand hier eine Stadtverordnetensttzung
statt. Die Versammlung nahm Kenntnis von der
erfolgten Revision der Kassen und genehmigte die
unentgeltliche Überlassung einer Parzelle an A.
Schroeder, die derselbe schon seit/mehreren Jahren
in Benutzung hat. Es wurden gewählt für die im
Monat November d. Js. bevorstehenden Er-
ggnzungswahlen zur Stadtverordnetenversammlungals Beisitzer die Herren Vogel und Schinn und als.
Stellvertreter die Herren Aug. Krüger und Küßner.
Für.gütig erklärt wurden die am 27. August er.
stattgehabten Ersatzwahlen zur Stadtverordnetenver¬
sammlung, wonach die Herren Fabrikdirektor Rich.
Krüger und Rendant Max Boelter gewählt worden
sind. Zum stellvertretenden Beisitzer des Kura¬
toriums der Stadtsparkasse wurde Herr R. Krüger
und zum Mitglied der Schuldeputation Herr Boeltey
gewählt. Die Versammlung erklärte sich damit ein¬
verstanden, daß der Magistrat mit der Königlichen
Eifenbahndirektion zu Bromberg einen Verträg, be¬
treffend die Durchlegung einer neuen
Straß e von der Stadt nach dem Bahnhöfe, nach
Maßgabe des vorliegenden Entwurfs, abschließt:
insbesondere genehmigte sie ausdrücklich, daß der
Magistrat ein städtisches Grundstück von 11 Ar
4 Quadratmeter Größe dem Eisenbahnfiskus unent-,
geltlich zum vollen Eigentum überläßt. Als Ver¬
treter für den Städtetag der Provinz Posen wurden
die Herren Bürgermeister Teller und Stadtverord¬
neter Vogel gewählt. Der Haushaltsetat der
städtischen Forsckasse für die Zeit vom 1. Oktober
1903 bis Ende September 1904 wurde in Einnahme
und Ausgabe auf 10 800 Mk. festgestellt.

R Schulitz, 20. September, (ü b e r d a s
h e rbeG e s ch i ck,) welches die Eigentümer Fritz-
schen Eheleute betroffen hat, wird uns noch mitge¬
teilt: Die tödliche Stichwunde in der linken Brust¬
seite ist dem Kinde mittelst eines spitzen Messers bei¬
gebracht und das Messer inzwischen auf dem Grunde
des Fritzschen Schöpfbrunnens gefunden worden.
Jedenfalls ist der Mhrige Bruder des so jäh ums
Leben gekommenen Kindes der Täterschaft ver¬
dächtig, zumal er zur Zeit des Unfalls in unmittel¬
barer Nähe des Kindes sich befand. Hoffentlich wich
die weitere Untersuchung genaue Aufklärung über
den wirklichen Sachverhalt geben.

Nogowo, 18. September. (Unglücksfal I.)
Der Krämer Wabifch in Schelejewo, der mit Roggen¬
dreschen beschäftigt war, geriet so unglücklich in die
Maschine, daß ihm das Seht. gequetscht wurde und
er ins 'Krankenhaus geschafft werden mußte.

Nawitsch, 18. September. (Betrug.) Vor
einiger Zeit sandte ehr hiesiger Flerfchermeister
den Schlächter und Handelsgehilfen M. von hier
zu einem Häusler in Lang-Guhle, um dort ein
Kalb zu bezahlen und abzuholen.. Nach etwa fünf
Tagen erschien er wieder bei dem Verkäufer und
schwindelte, wie man der „Pos. Ztg.“ berichtet, der
allein anwesenden Frau vor, das Kalb sei krank ge¬
wesen und das Fleisch sei verworfen worden. Sein
Auftraggeber habe nun zwar Anspruch auf Rück¬
erstattung des ganzen Kaufpreises, er wolle sich
aber mit 25 Mark begnügen, die er unbedingt zu¬
rückverlange. In ihrer Bestürzung ließ sich die
Frau herbei, dem M. bm Betrag zurückzugeben.
Jetzt ist der Betrug ans Licht gekommen.

Ostrowo, 18. September. (Z w e i S ch m u g g -

l er verhafte t.) Der Polizei ist es vorgestern
gelungen, eine größere Anzahl von Kähiwn, die
offenbar über die Grenze geschmuggelt waren, in
dem Augenblick zu beschlagnahmen, als sie Pascher
nach Raschkow zum Jahnnarkt führen wollten. Zwei
Schmuggler, darunter ein hier wohnhafter Vieh¬
händler, find verhaftet und dem hiesigen Justizge-
fängnis eingeliefert worden. („Pos. Ztg.“)

Brieg„ 17. September. (T o d e s f a I l.) Der
Rittergutsbesitzer Kommerzienrat Hugo Moll, Chef
der Frrma F. W. Moll, der größten in Privatbesiv
befindlichen Lederfabrik Deutschlands, ist im 54.
Lebensjahr ^am Herzschlag gestorben.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur, mit
uns. Etiquette zu haben. (192
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A«S Stabt trab Sau».
Bromberg. 21. September.

* Ostbank für Handel und Gewerbe. Der dem
Aufsühtsrat am 17. d. Mts. vorgelegte Semestral-
abschluß der Ostbank für Handel und Gewerbe be¬
sagt u. a., daß sich die U m s ä tz e gegen das gleiche
Semester des Jahres 1902 um rund 50 Millionen
gehoben haben. Die Aussichten für das zweite
Halbjahr sind nicht .ungünstig.

'* Der Verband Ostdeutscher Industrieller hielt
am Sonnabend in Danzig seine 6. ordentliche Jah¬
resversammlung ab, zu der etwa 50 Herren erschie¬
nen waren. Nach Eröffnung der Sitzung wurde
der umfangreiche Jahresbericht durch den Verbands¬
syndikus Herrn Dr. John erstattet. Dieser beleuch¬
tete zunächst die wirtschaftliche Lage Deutschlands,
er zeigte, wie die schwere Krisis des vergangenen
Jahres als überwunden zu betrachten sei und die
VerhAtnisse, wenn auch langsam, im Aufblühen be¬

griffen sind. Des längeren verweilte er bei der
wichtigen Frage der Neuregelung des öffentlichen
Verdingungswesens und erwähnte die staatliche Für¬
sorge für das Handwerk, die minderjährigen ge¬

werblichen Arbeiter und die Verkürzung der Ar-,

beitszeit der Fabrikarbeiterinnen. Die Besserungen
im Eisenbahnverkehr kamen zur Aufzählung und
Würdigung, ebenso die Neuerungen im Schisfahrts-
mefett, der Mißerfolg des Morgantrusts, sowie der
Konkurs des amerikanischen Schiffsbautrusts, die
Regulierung der Weichsel auf russischem
Gebiet, die Danziger Hafenanlagen und der

Bau des Thorner Holz Hafens. Der Ver¬
band ist im letzten-Geschäftsjahr von 255 auf 279
gewachsen, hiervon kommen auf Ostpreußen 52 (48
i. V.), Westpreußen 159 (132 i. V.), Posen 4.5

(46 i. V.), Pommern 17 (23 i. V.). Sehr ergibig
und meist auch erfolgreich waren die Arbeiten des
Vorstandes, um die Behörden, insbesondere Post,
Eisenbahn, Marine, zu veranlassen, bei ihren Auf¬
trägen die östliche Industrie zu bevorzugen, auch
Vorstellungen bei den Landesdirektionen waren von

Erfolg. Ein Goßler-Stipendium ist in Gründung
begriffen, und da von den hierfür in Aussicht ge¬
nommenen 12 000 Mark bereits 7000 Mark ge¬

zeichnet sind, so gut wie gesichert. — Als Ort der

nächstjährigen Versammlung war zunächst Brom¬
berg geplant, in Rücksicht auf die nächstjährrge Er¬
öffnung der Hochschule schlug der Vorstand jedoch,
um allen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, diesem
festlichen und für den Verband wichtigen Akte bei¬

zuwohnen, vor, wiederum Danzig zu wählen, was

mit großem Beifall von der Versammlung ange¬
nommen wurde.

* Kriegerverems-Bücherei. Am 27. September
beginnt wieder die Ausgabe von Büchern aus der
Bücherei des Bromberger Landwehrvereins im
Vereinslokale Bartz,Fischerstraße. Einem wie star¬
ken Bedürfnisse die Einrichtung der Bücherei ent¬

spricht, geht ans der Tatsache hervor, daß im ver¬

gangenen Winter 1757 hiesige Kameraden 4407

Bücher entliehen haben. Außerdem haben 20

Kriegervereine des Regierungsbezirksverbandes je
50, also 1000 Bücher entnommen.

* Jnvalidenv erstcherung. Diejenigen versicher¬
ungspflichtigen Personen, welche im Herbst d. Js.
zum Militär einrücken müssen, haben ihre Quit¬
tungskarte abzugeben, — hier Leim Magistrat,
Burgstr. 32 —, da sonst dieselbe ungültig wird,
dagegen haben die in diesem Jahre vom Militär
zur Entlassung kommenden Personen ihre Karte so¬
fort zumUmtäusch vorzulegen, da dieselbe inzwischen
ungültig geworden ist. Beim Umtausch ist 6m

EBMeinigungsVM Mer Quittungskarterv mit bor-
zulegen, welches hier in der Dittmannschen Buch¬
handlung, Wilhelmstraße, käuflich zu haben ist.

C Die Herb stfcrien beginnen in diesem Jahre
für die höheren Schulen am Mittwoch, 30. Sep¬
tember. Schulanfang ist Dienstag, 13. Oktober.
Im Regierungsbezirke Bromberg haben die, Volks¬
schulen in Bromberg und allen Vororten, sowie in
den Städten Gnefen, Jnowrazlaw und Schneide¬
mühl dieselben Ferien. Die übrigen Volksschulen
haben je nach den örtlichen Verhältnissen zwei, drei
oder vier Wochen Ferien und je nachdem die Som¬
merferien für die einzelnen Schulen bemessen waren.

§ Rakel, 20. September. (Männerturn-
verein. A b s ch i e d s e s s en.) Der Männer¬
turnverein Hierselbst feiert am 4. Oktober cr. sein
Stiftungsfest durch Schauturnen, Turnspiel?, Thea¬
ter usw. — Am 30. d. M. findet im Hotel du Nord
eine Abschiedsfeier zu Ehren des von hier scheidenden.
Gymnasialdirektors Professor Heidrich statt, veran¬

staltet vom Kollegium des königlichen Gymnasiums
und der Stadtvertretung.

Schneidemühl, 19. September. (S el bst -

m o rd.) Heute morgen um 7 Uhr wurde die Leiche
eines anständig gekleideten jungen Mannes mit
durchschossener Schläfe aus dem Baggnalande hinter
dem Garten des Lehrers Behrend im Hasselort ge¬
funden. Aus den Papieren ging hervor, daß der
Tote der Landwirt Gustav. Hermann Jarcke, geb.
1875 zu Marienwerder, war. Derselbe hat aus¬
weislich des Militärpasses bis zum 26. Juni 1903
beim 17. Trainbataillon in Langfuhr gedient. Die
Gründe des> Selbstmordes sind unbekannt. Die
Leiche wurde nach dem hiesigen Krankenhaus ge¬
bracht^ und die Staatsanwaltschaft benachrichtigt.

Culmsee, 18. September. (Gerichtliche
Sektion.) Der Arbeiter Weckmüller ans Du-
bielno nahm in voriger Woche an einem Kind-
tauffeste teil und begab sich gegen Mitternacht nach
Hause. Am nächsten Morgen wurde er tot aufge¬
funden und dann beerdigt. Unterdessen erhielt der
Staatsanwalt die Nachricht, daß W. nicht eines na¬

türlichen Todes gestorben sei. Heute wurde die
Leiche wieder ausgegraben und seziert. Das Er¬
gebnis der Sektion war, daß W. an Lungenschlag
gestorben sei.

Danzig, 20. September. (D a n z i g e rOsfi-
z i e r e i n Warf ch a u.) Zu der Fahrt der Leib-
husaren-Osfiziere nach Warschau zum 250jährigen
Jubiläum des dortigen Leib-Gardeulanenregiments
wird noch bekannt^ daß der Kaiser von Rußland
eine direkte Einladung an Kaiser Mlhelm sandte,
woraus der Auftrag an Generalleutnant v. Macken¬
sen imj) die Offiziere der Leibhusaren-Brigade er¬

ging. “Die Hauptfeier, eine große Parade, .findet
übrigens nicht in Warschau, sondern in Skiernewice
vor dem Kaiser von Rußland statt.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 21. September. Schwurgericht.

Heute begann unter dem Vorsitz des Landgerichts¬
direktors Oehler von hier die fünfte diesjährige
Schwurgerichtsperiode. Nach Bildung der Ge¬
schworenenbank wurde in die Verhandlung wegen
Straßenraubes gegen die Fleischergesellen Willy
Kickbusch und Ludwig- Voigt aus Exin und den
Knecht Jakob Siodmak aus Palmierowo eingetreten.

Letzte Drahtnachrichten.
Athen, 21. September. Bei den Gemeinde-

wahlen wurde der Bürgermeister von Athen, Mer-
kuris, mit einer Mehrheit von fast 4000 Stimmen

gegen den DÄstannistischen Debütierten UngskopuloS |
wiedergewählt. Die Wahl verlief ohne bemerkend I
werten Zwischenfall.

' Stockholm, 21. September. In Stettinge,
Motala und Wodstena in Österjödland wurden
gestern Abend 6 Uhr zwei starke Erdstöße
verspürt.

London, 21. September. Der Staatssekretär
des Innern, Akers Donglas, hat sich heute nach
Schloß Balmvral zum König begäben, wo Balfour
schon Vorher eingetroffen ist.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 21. September. Um sich die Prämie

für die erste Feuermeldung von 3 Mark zu ver¬
dienen, zündete gestern Nachmittag der verarmte
Klavierspieler Schmidt in der Gerichtsstraße ein
Haus an, worin Maaten, Bambus und B'inffen
lagerten. Die Bewohner des Hauses wurden mit
größter Lebensgefahr gerettet. Die Feuerwehr hatte
4 Stunden zu arbeiten.

Stiel, 21. September. Der Kaiser hat den
Erzherzog Franz Ferd in and von Öster¬
reich ä 1 a suite der deutschen Marine
gestellt.

Kiel, 21. September. Am heutigen Tage fand
die Übergabe des Kommandos der Marinestatron der
Ostsee durch den bisherigen Chef, Admiral v. Köster,
an den Admiral Prinzen Heinrich von Preußen statt.

Darmstadt, 21.-September. Der Kaiser richtete,
der „Darmst. Ztg.“ zufolge, ein Telegramm aus
Wien, 19. d. Mts. an den Grotzherzog von Hessen
mit folgendem Wortlaut: „Ich danke Dir für die
freudige Nachricht von dem glücklichen Stapellauf
des Linienschiffes „Hessen“. Me zukünftige deutsche
Flotte, zusammengesetzt laus Vertretern aller
deutschen Stämme, getauft von ihrem angestammten
Landessürsten, erfüllt von dem Geiste patriotischer
Gesinnung, wird, so Gott will, wie die Armee, der
Stolz und Hort und die Zuversicht sein für Kaiser
und Reich.

Wien, 21. September. Gestern stattete der
deutsche Kaiser dem Minister Goluchowski einen
Mtimdigen Besuch ab und empfing mittags den
deutschen Botschafter in Audienz.

Oberhof, 21. September. Heute <_ fand in
Gegenwart des Regenten von Sachsen-Koburg-
Gotha und des Herzogs Karl Eduard von Anhalt
die feierliche Enthüllung des Denkmals für den
Herzog Ernst H. statt. ,

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
Ä4 Stunden:

Heiter, trocken, nachts kalt. -

Wafserftänve.
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Transportgesell-
•247 schafft Dt.-Fordon

Habermann «. E. Lütttg-
Moritz-Bromberg Halle a. S.
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s e »

D.Franke Sichre
Berlin

153/<

m
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s-Si'ift
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Schiffsverkehr vom iS. bis21. September mittag* 12 llbr.

Name
des Schiffs¬

führers .

>!r. d. Ädljut
beziv. Name
k>. Dampfer-

(Dl

Waaren-
ladmtg Von nach

K. Fröschke
F. Rochlitz
F. Graul
A. Krüger
F. Hoffert
K. Bohlmann
I. Studzinski
K, Gericke
Hannemann
I. Kußmann
L. Golombek
O. Grund
A. W egener
F. Berg

Brbg. 97
Küstr. 162
Brbg. 204
Stett. 872
Küstr. 153
Brbg. 136
Brbg. 188
Brbg. 104
Tetsch. 84
Brbg. 158
Brbg. 154
Tetsch.150
Brbg. 302
Küstr. 122

leer
do.
do.

Weizenmehl
leer
do.
do.

kief. Bretter
eifert Bretter

leer
do.

kies. Bretter
leer

Roggen

Wloclawek-Pakosch
Bromberg - Pakosch

do.
Bromberg-Berlin

Bromberg - Labischin
Danzig-Pakosch

Knrzebrak-Pakosch
Schönhagen, Berlin

do.
Graudenz-Pakosch

So. •

Karlsdorf-Berlin
Brahnau-7. Schleuse

Bartschin-Danzig

S??Ä Börsendepeschen.
Berlin, 21. September, angekommen 3 Uhr 35 Min.

Kurs vom 19. 21. Kurs vom 19. 21.

Amtliche Notiz
Rnss. Not. Cassa 216,35
30 oReichs-Anl. 89,40
3 1/2% do. 101,40
3‘/a% do. conv. 101,40
3% Pr. Cons. 89,60
3 Mg do. 101,40
3Va°/o do. conv. 101,30
40oPos.Pfdbrf. 102,40
3V«% do.
3 l

2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V-2°/o alte I

,, „ 1B.
Westpr. Pfdbrf.
3^o/o alteil

„ neue IX
3% alte l

,, „ u
„ neue II

99.60
99,20

100.60
99,30

98,90
98,50
87,80
87.60

216,2
89,60

101.40
101.40
89.70

101,50
(01,50
102.40

99.70
99,20

100,57
99,25

98,80
98,30
88 , 1 (

87,90

BW/o Brombg.
Stadtanleihe

4“/nBrornberger
Stadtayleihe

40/t,Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Snlzbg.
Disk.-Commdt.
Lerl.Hüud!-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lattrahütte
Harpener
Ostpr.Sndbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

99,20

103,00

110,00
184,50
150,75
210.25
199.25

16,40
227.30
184.30

3*77

99,80

103,00

110,00
185.00
150,90
212 ,00.

200,10
16,50

224,75
184.00

33/i

87,60 Tendenz: fest .

1 Pegel
SU

W aff erstände .

Äe- I

stie-1
gen J

(JJe*

B Tag n, j Tag fu
sollen

m

1
Weichsel.

Warschau . . . 18. 9. 1,05 19. 9. 1,02 J 0,03
2 ZacroSzym . . . 13. 9. 1,09 14. 9. 1,09 —* —

3 Thorn .... 19. 9. 0,82 20. 9. 0,80 ; 0,02
4 Brahetnünde . . 20. 9. 2,98 21. 9. 2,9.s \ 0,03

5

Brahe.
Brotnberg d'°Pegel 20.(9. 5,40

2,00 21.(9. 5,40
2,00

— ] —

6
G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . « . 19.(9. 2,34 20.(9. 2,34 _

7

Netze.

PakoschschlF'-Pegel 15.
15.

9.
9.

4,00
1,78

16.
16.

9.
9.

— — —

8 Bartsch in. .

“

18. 9. 1,42 19. 9. 1,42 — —

9 12. ©rem. Schleuse 20. 9. 0,66 21. 9. 0,56 — 6,10
10 Weißenhöhe . . . 18. 9. 0,30 19. 9. j0,28 — 0,02
11 Usch. 20. 9. 0,62 21. 9. |0,57 — 0,05

Czarnlkau . . . 20. 9. 0,62 21; 9. 10,60
;o,74

' 0,02
|i Frlelme . . . .. 20, 9. 0,78 21. 9. 0,04

Berlin, 21. Septbr., (Prodnktenmarkt.) angek. 3 Uhr 35 M.

j 19. 21. 19. 21.

Weizen Sep tbr. ft 57,50 456)50 fl 118,25 118,25
„ Oktbr. 457,25
„ Dezbr. 161,75

157,—
161,50

„ DeDr. , 115,50

Roggen Septbr. l 130,25 SS1 F i 44,70 44,80
„ Oktbr. 430,25
„ Dezbr. ; 133,50

130,25
133,50

„ Dezbr. 45,30 45,10

Hafer Septbr. |123,y-^

„ Dezbr. 426,50
123.50
126.50

Spiritus 70er --

>Trr

Danzig, 21. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: flau 19. 21.

bunter unb hellfarbig 158 150—52
hellbnnter 153—56 155—56
hochbunten und weißer 158—63 160—61

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 122—23 1 122—23
loco 174 Gr . trauSit — | —

Magdeburg, 21. September, angekoinmen 3 Uhr35Ma.
19. i 21.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88°/o 9teub.
Kornzncker 750 >, Nend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fas;
Gemahlene Melis I mit Faß

9,10-9,25
6,80-7,00

20.85
20,60
19.85

20.85
20,60
19.85

Feinste« Mnderhmz
offeriere bei mehreren Pfunden

mit 80 Pfg. (2808
Stabe, Bahnhofstraße 55.

offeriert stets frisch (2821
Gustav SchnarewsM. Posenerst.6.

Eingang Knrzestraße 3.

Kaisers DMA

Brust-Caramellen
9746 not.begl.Zeugn.beweisen

beit sicheren Erfolg bei;
Hnsten, Heiserkeit,Katarrh
n. Verschleimung. Packet 25 |
Pf. bei:Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in Brom¬
berg, A Wegner inSchleusenau,
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

§ 1tuöefItf(ien
100 Psd. 16,50 JL, 50 Pfd. 8.50 A,

10 Pfd. 2 Ä, (2797

HnnbemMeife T
fleg Ungeziefer u. Hautkrankheiten
off. Otto Damerau, Kornmarkt 9.

Tragbare Machtlosen
bei 50 Prozent Heizersparni

liefert unter Garantie

Wrzeslnski, ISjifcrnijir
stiebet ch stra ß e 63.

Als tent. UlitttnelMWii
für Siuibirte ofetiete:

1 Federviehzucht-und -Mast¬
anstalt, komplett, tu voll. Be¬
triebe, mit 15 000 M. Anz

1 Ringofenziegelei an schiff¬
barem Wasser, komplett, event,
mit Vorwerk, bei 50 000 M.
bezw. 80 000 M. Anz.

1 Ziegelei (Kammeröfen), mit
30 Mrgn. Weizenboden, in voll.
Betriebe, bei 5000-6000 M. Anz.

1 Dampf - Schneidemühle an

Stadt und Bahn, mit Zement-
Knnftftein-Fabrik.

1 Rentengut, 295 Mrgn. inkl.
21 Mrgn.Wiesen, an Gymnasial¬
stadt, mit 12 000 M. Anz.,

sowie mehrere kleine Rentengüter
und Landstellen.

An- «. Verkauf von Gütern
verschiedener Größe, Mühlen,
Gastwirtschaften und städtischen
Geschäftsgrundstücken. (438

P.Loebel,8romhts,$prttt$tntioltt32.

Mer schnell u. billig Stellung
^rvill, der verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen'Po8t‘@§Iingen.
junger Mann, Bnreaugehilfe,
1) militärsr., sucht Nebenbesch, als
Hilfsarb.rc. aufBnreau,Kontor pp.
Off. erb. u.W. 551. an d. Gst. d. Z.

int tüchtige Strlünfttin
'ucht in einem Tapisseriewaren-

geschäft vom 1. oder 15. Oktober
Stellung. Offerten «nt K. R.
an die Tdorner Zeitung in Thorn.

Int net}. ßnnögtnniistU
im Vorort sofort zu verkaufen-
Wo? sagt die Güchästsstelle.

AnkttnnS- n.AntschnWnS.
Nehme Nachlässe, Mobiliar, sowie

gevrauchteSschen aller Artn. coul.
Bedingungen bei billigster Pro¬
visionsberechnung zur Auktion u.

gebe auf Wünsch Vorschuß.
Crohn, Auktionator, Manetstr. 1.

Landparzellen
verschiedenerGröße sind vom Gute
Müllershof, dicht bei der
Stadt Bromberg, Unter günsti¬
gen Bedingungen bei geringe^An-
zahlung zit verkaufen. (438

Dieselben eignen sich sowohl zu
Fabrikanlagen jeder Art, da auch
Bahnanschluß in der Nähe zu
haben ist,. als auch für Land¬
wirte, Gärtner, Handwerker und
Arbeiter. — Bankonsense werden
erteilt. - Nähens bei
P. Loebel, Aroinberg.VriuMhotze 32.

Reitzeug,
gut erhalten, (250

zu kaufen gesucht.
Offerten unter A. B. 2 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Flaschen aller Art
kauft A. Wegner, Schlcnsenau.
250) Fernsprecher 335.

Eine gut erhalt. Schlafbank
wird zu kaufen gesucht. Offerten
unter B. 20 an die Gschst. d. Z.

lE6nniilttUÄ,^fn,;$t
.

günst. Beding, zu verk. Näheres
Mlllillrradfl Elsbthst.30,Port.112Tr.

Gut erhalt. Möbel w. Fort-
zugeS billig zü verkaufen. Frank,
Verl Rinkauerstr.10,2.Eingang 11.

1 fast neue PlWzamtnt
(Sofa u. 2 Sessel) preiSw. zu verk.
Näh. Heynestr. 10, parUrechtS.

I neue las««, Lilam.
billig zu verk. Wilhelmstr. 17.

^ast-u.Zuch th^hn e,Mast-u.Zn ch t-

Ein sehr gut erh. zerlegbares
Kleiderspind billig zu verkfn.

Königftr. 47 im Vorderhause.

^iiftährigen-^quipiernug Mantel,

Beinkleid, gut erhalten, billig zu
verkaufen. Dauzigerstr. 49,1.

rvSsch-.»SL
billig angefert. in u. außer d. Hanse

Rinkanerstr. 13, 3 Tr. r.

Tücht.Kochams.f.Restaur.'Gesch.,
Amme v. sofort, Mädcben t. all. jed.
Art empf. Fr. Kreft, Gestndever-
mieterin, Barenstraße Nr. 2.

Empfehle Stütze, w. Hausarbeit
übern., perf. Näh., Stick. Mädchen
jeder Art erhalt. Stell, bei hohem
Lohn das. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Viktoriastr.12.

n. suche v. 1. 10. 03
Köch.Mdch.f a.,Stbm.

f.Hotel, Kndrfrl. a.f.außerh.u.Berl.
Frau Franziska Bannach,

Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

Gute Köchinnen sind zu haben
Friedrichsplatz

^

3. Frau Julie
Goede, Gesindevermieterin.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nakan;kvliAr Deutschlands,Kerlin M. 35.

1 nnvertz. Kutscher
_

verlangt vom 1. Oktober (250
H. Albrecht, Bahnhofstraße 89.

W' Kutscher
Daniel Lichtenstein.

Schmik-e-Lkhrlinge
können sich melden. (250

Schmiedemstr. Till, Krambrrg,
Berlinerstraße 25.

Wir suchen per 1. Oktober

1 Lehrling.
Lindan & Winterfeld, Theaterplatz.

Lehrling
bei hoher Vergütigung g esuch t.

Jacob Lebenheim junior,
250) Lederhandlung.

Ordentl.
verl. H. Lenkeii, Schwedenstr. 8.

Wegen Erkrankung des bis¬
herigen wird ein

Mädchen für Alles
von sofort oder 1. Oktober zu
älterem, alleinstehenden Ehepaar
bei hohem' Lohn gesucht.
Kenntnis 'von Küche erwünscht.
Wäsche außer dem Hause. Mel¬
dungen in der Geschäftsstelle dies.
Zeitung, auch durch Mietsfrau.

iertinferin
für Damen-Konfektion,
branchekundig, m. netten Um=
gangsformen,find..dauerilde,
angenebme und gut bezahlte

| Stellung bei (139
Anton Hösel «fc Co.,

Stettin.

Bedienungsfrau
für Vormittag zum 1. Oktober
verl. B. Lewy, Bruckenstr. 9, II.

Bedienung sogleich gesucht.
2813) Gammstraße 6, Part.

1 Lausmädchen
sucht Emma Dumas, R.Pfarrstr.S.

Kn (lästig. Meitefiurföe
kann sich melden bei (251
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Tüchtige
Tnillenatteitennntn,
Maticitetittttt«
nnb Lehrmädelien

verlangt (243
Kostüm-Atelier

Arnold Aronsobn.

Zur Verwaltung meiner Grund
stücke suche ich eine geeignete

Persönlichkeit. Sff
wahrscheinlich. Schrift!. Off. erb.

Swensitzky, Dauzigerstr. 38.

Für mein Deftill.-Geschäft suche
ich per bald 1 jüng. Gehilfen.
Off. m. Gehaltsanspr. b. fr.Station
unter A. 750 postlag. Bromberg.

Kutf^cr,
der mit landwirtschaftl. Arbeiten
Bescheid weiß, wird gesucht.

Peterson, Schleusenau.

1 gm. $trföiiftrin
sucht per sofort eventl. 1. Oktbr.
2823) A. Czwlklinskl.

WM“ 5>aiitc,
die Konfektion gut abstecken und
ändern kann, sucht (242

Arnold Aronsohn.

Klith.8inileMrtnetinI.Kl.
k. sich meld. b. Frau Dr. Oarsztka.
Persönl. Vorst, von 11—1 vorm.

Ein KinNtmSiichen
Tag über gesucht. Meld. Schul¬
straße 3, II, vorm. 10-12 Uhr.

lBrnu r.Semetllnsttnzen
sucht P. Säuberlich, Mittelstr.60.

Ein ordtl. Hausmädchen ge-
sucht. Blumenstraße 4, 1 Tr.

Inbütn m Wen kleben
können sich melden. (2713

Dütenfabrik Posenerftr. 28.

Zum 1. Oktober zuverlässiges

Kindermädchen
gesucht. Fr. Hauptmann Wilberg,
250) Dauzigerstr. 151, II.

Für eine alte Dame wird nun
I. Oktober (250

eine Stütze
mosaischer Konfession gesucht, die
auch in der Wirtschaft und Küche
erfahren. Off. erb. unter Chiffre
J. P. 100 an die Gschst. d. Ztg.

Lehrmädchen
für Zigaretten und Karlonagen

werden eingestellt. (250
Zigaretten > Fabrik

Bessarahia,
Wilhelmstraße Nr. 11.

in nitl. KindttmMeil
von sofort, auch d. Vermirtl, ges.
FranNarieEberbardt, Brlnst 31.

Eine Anfwilttestgn nnb
zwei «eituneljiiitip

können sich bis 1. Oktober melden
RobertGrusewski, Rinkauerst.33.

Eine Aufwärt. w. f. d. Nachm,
von 1—7 Uhr sofort gesucht.

Jankcstraße 4, unten links.

Eine Aufwärterin verl. sofort
Neumann,Solist. 7,llL($tfe@mnft.

Jung. Aufwartcmädchcn
sucht Nenrnann, Dauzigerstr. 72.

Aufwärterin verlangt
2836) Rinkanerstr. 27, 2 Tr. l.

Aufwärterin verlangt
2807) Dänzigerstraße 62, I.

Anfwartemädchen verl.
2822) Friedrichstrabe 41, II I.

klimmet , 1 . Küche.
chen p. 1. Oft. gesucht. Offerten
u. M. m. 17 an b. Geschst. d. Z.

Zum 1. Oktober wird ein leeres
Zimmer in der Altstadt zu miet.

gesucht. Offerten unter B. H. 97
an die Geschäfts, d. Ztg. (2832

Sin Nenbnn Moltkeste. 6
Herrschaft!. Lvohnungen von
5 11 . 6 Zimm. in. reicht. Zubebör,
Balk.,Brschnst. u. Stallg. p. 1. Ott.
m verm. Zu erfragen int Kontor,
Albcrtstr. 22. Petrikowski.

^Löhnung zu vermieten.
4 Zim. n. Zub. u. schön.Gar t. Preis
380 JL Schienkenau, Kirchenstr. 6,1.
Wohnungen Thornerst.63, II

5 Zimmer tV. Küche, 350 M..
Kujawierstr. 2, Part., 3 Zim.
und Küche, 420 Mrk, per Oft.
z u vermieten. G. F. Andreas.

ZBosenerstr.28 herrsch. Woh-
^ NttNg v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Snuiiflcrtr. mtiÄ
Gas. Außerdem Schlofserwerk-
stätte zu vermieten. (2606

Bahnhofstraße 90
1 Hofwohn., 3 Zim. u. Küche, 1 Tr.,
1 „ 3 ,, „ ,r Part.,
1 „ Stube u. Küche 1 Tr.,
1 Tischlerwerkstatt nebst Wohnung
vom 1. Oktober zu vermieten. Näh.
Bahnhofstraße 89, Koilt. H. r.

1 ob. 2 fein mSbL Zimmer
(mm), per 1. 10. gesucht. Off.u.
A. B. 99 a. d. Geschäftsstelle d.Ztg.

Ein Bureaubeamt, sucht p. 1.1Ö.

Imöbl. Zimmer LK--.A
Off. u. A. 103 d. d. Geschäftsst. erb.

KtttsAktlilbe Wnhnnnzeik,
5-7Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pferdest.,p.1.10. zu verm. 9käh. d.
0.0-.Panä6lo-w,Bahnhofst.02.

Neltblltt Priüzellthlll,
Naklerstraße 83,

eine Wohnung bestehend ans
4 Zimmern und Zubehör, Gas,
Wasserleitg. 2 c, fof. Zu vermieten.

Eine Frau zum Neinmacheu
sofort get. Bahnhofstr. 82, Laden!.

Flaschenspülerin
gesucht Posenerftraße 20a.

Ein Kinbttmnbltzen
suck.t vom 1. Oktober ab (250
A. Radczewski, Danzigerst. 4, II.

1 Wchiunz. 3 Zimmer,
Küche, Kabinet 11 . Znbeh, sowie

1 Keller mit Wchnnng,
paffend zu jedem Geschäft, auch
als Lagcrkellcr. Näheres Fischer-
u Petersonstr.-Ecke zu erfrag,
im Rest. Stock. (250

Wohnung, 5 3immer, 2 Tr.,
nebst Badestube u. Zubh. z. verm.

Näh. Bahnhofftr. 89, Koni. Hof r.

J.Dnme sucht möbl.Zimmer
11t. Klav. Off. mit Preisang. n.
Gi 8. 93 hauptpostlag. Danzig.

1 freund!, möbl. Zimmer
in Nähe d. Elektrisch., Bahnhof,
Kaserne, vom 1. 10. zu Vermietern
Näh. Elisabethstr. 31, pari. l.

Möbliertes Zimmer
p. Id 10.08 zu verm. Kasernenstr. 3.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.
Möbl. Zimmer, auf Wunsch

Pension. Elisabethstr. 9, I.

Gut möbl. Zimm. $u verm.
Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

Möbl. Zimmer eventl. auch
Kab. dazu, vom 1. Oft. zu verm.

Näh. Neuer Markt 8, II,
Fein mbl. Zimm., auf Wunsch

mit Kabinet zu verm. Zu erfrag.
Löwesiraße 3. G-ryco,

Möbl. Zimmer mit Kübinet
sofort zu vermieten.
2802) Bahnhofstraße 90, I l.

Ä
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Zwong8Meignung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Kreis Bromberg,
Schwedenbergstraße 37/40

belegene, im Grundbuche von

Schwedenhöhe Band V, Blatt
Nr.217 (früherAdlershorst Band I,
Blatt Nr. 640), Gebäudesteuerrolle
Nr. 168, Grundsteuerbuch Art. 181,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Frau Brennmeister
Bertha Homnth geb. Bo-
g u m i l in Schwedenhöhe ein¬
getragene

Grundstück,
bestehend aus zwei Wohnhäusern
mit Hofraum, Pferdestall, Scheune,
Gaststall, Stall und Holzschuppen,
Garten, Weide und Ackerland,
mit 2,64,90 ha Flächeninhalt,
35,04 M. Reinertrag und 800 M.
Nutzungswert, Parzellen Nr. 25,

L°. 27, W. 139 und U des

Kartenblatts 1 der Gemarkung
Adlershorst

am 17. November 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Land¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (8
Bromberg, d. 14. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

15%Rabatt extra
gewähre ich 'meiner geehrten Kundschaft beim Ein¬

kauf von

Tapeten
auf meine anerkannt hillisren Preise während der

Zeit vom

7. Ms 25.September 1903
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 u. Theaterplatz 3.

Gleichzeitig erlaube mir auf meinen neuen Artikel

Solrette
Salontapeten aufmerksam zu machen, von präch¬
tiger Sei denWirkung in reichhaltiger Auswahl an

mustergültigen Dessins und aparten Farbtönen.

Schönster Ersatz für seidene
Wandbespannstoffe

(etwa 80 % billiger als letzterer).

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

Am Freitag, d. 2. Oktober
1903 findet im Arbeiterspeise¬
saal - Friedrich-Wilhelmstraße 10

Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
März 1903 in den Eisenbahn
direktionsbezirken Bromberg, Dan
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein¬
geladen. (117

Bromberg, den 17. Sept. 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Aifbemhnins non Wkltznpiereil
in den Staljllwinnitrn der König!.

Seehnndlnng in Kerlin.
Die Einlieferung geschieht auf den Namen des Hinterlegers, die

Herausgabe nur mit Genehmigung desselben.
Die Auszahlung der Zinsscheine erfolgt durch das unterzeichnete

Bankhaus. (57
Die Gebühren betragen 10 Pf. pro 1000 M. nom. für

das Vierteljahr.

AlbertBeckert,Bnnfgefi|ift,$rom6 erg
Gegründet 1851.

Bekanntmachung.
Der Ban eines Krng-

gebäudes in Kielp, Kreis
Culm, Bahnstation Unislaw bezw.
Cnlm. ohne Lieferung der Feld-
und Ziegelsteine, soll am Mitt¬
woch, den 30. September
1903, vormittags 11 Uhr
öffentlich verdungen werden.

Preis der Verdingungsanschläge
2 Mark. (146

Posen, d. 16. September 1903.

Königliche
Ansiedelungs-Kommission.

ZiehnnS f®;:|Ä!eÄ

Wohlfahrts-LoselS.30
zu Zwecken der Deutsch. Schutzgebiete,

Porto u. Liste 30 Pf. extra.

16,870S»

575000
Hauptgewinne:

.£ 100,000
m. 50,000
A 85,000
m. 15,000

a z loooo -- 20000
4 ä 5 000 -- 20 000
10 ä 1000 -- lOOOO
100 ä 500 -- 50 000
150 ä 100 -- 15 000
600 ä 50 = 30 000
16000 k 15 =240 000

Loose empf. das Bankgeschäft

Ad. Müller & Go.
in Hamburg, gr. Johannisstr. 21,

in Darmstadt, Rheinstr. 14.

tmm Teleer.-Adr.: Glüoksmüller. MM

Umzüge
jeder Art unter Garant, übernimmt

F. Wonltice,
Danzigerstraste Nr. 131/132

und Livoninsstr. Nr. 12.

Möbel-Reporoturen, 1
auch die kleinste Aufpolierung
sofort. Bahnhofstraste 85.

100 Srikstogen,
100 Couverts, *$$$•

^Ansichtskarten v.Bromberg
bester Lichtdruck, 10 Pf.

Walter Assmuss,
Danzigerstraste 46.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d. allein echt.

Liiienmilch-Seife
„Stern des Südens“

▼on vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assmuss, Drogerie,
W. Grawnnder, „

H. Kaffler, Parfümerie,
E. UToacK, Drogerie,
Arth.Wlllmann,

lobel, Polsterwaren n.DekoratioBen
1902> Danzigerstrasse 159 1902 .

Tcioiimn SQQ liAfpm fl.ls SnAP.ifl.1ität, Telenhon 599

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung-

Komplette Musterzimmer
sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Poisterei und Dekorationen.

JtHv frmtto
in garantiert gesunder Waare:

Hafer . . . ä Mk. 6.75—7.00; Häcksel von Nichtstroh k Mk. 2.0C

Roggenschrot, grob « fein S.7S! i>o. - Krumm- , - 1.80

Streustroh - - 1.25

Leinkuchen - - 7.75Erbsenschrot
Futtererbsen
Futtergerste

7.25

7.00

7.00
Roggenkleie I zu

_
Weizenkleie - Tagespreisen

sämmtlich 'pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend, billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat «Sk Co. — Telephon Nr. 52.

Mujawtfifyev Bote
Jnowrazlawer Tageblatt.

| Postzeitungsliste Nr. 4446. 30. Jahrgangs
Einziges deutsches Tageblatt Kujawiens

erscheint wöchentlich 6 Mal,

| bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist j
amtliches Publikationsorgan.

L Lseitiges SonntagSblatt,

GrntlsiiMgell. . ÄÄÄ|I Alle Postanstalten u. Briefträger Mf 1 Kst f. das 4. Biertel-

| nehmen Bestellungen z.Preise von «rn.l/UV jähr entgegen.

I Insertionspreis: für die 43 mm breite Petitzeile
■ 15 Pf., im Arbeitsmarkt u. Wohnung'sanzeigenteil 10 Pf.
I Der „Kujawische Bote“ wird in der ca. 26 000 Ein¬

wohner zählenden Stadt, der kaufkräft. Umgegend, sowie
I in den benachbarten Kreisen von fast Jedermann gelesen
| und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art.

Probenummern versendet auf Wunsch kostenlos

Zer String des „Kiijamscheil Boten“
Juowrazlaw.

! Verwöhnten Rauchern empfehlen:

Äsifaddufoli-Cifisrritßti t

1 als echt© Bussen, (242
sowie Liebhabern engl. Qualitäten i

r

i deneral-fertretüi ilir Deutschland:
r

Lindau & Winterteld.
9

%

NomolsMige AMWohm
unter Garantie der Abnahme von Seiten der Behörde inkl

Vorarbeiten, Nachsnchung von Konzessionen rc. bauen zu sehr,
billigen Preisen und ev. gegen mehrjährige Amortisation

Deutsche selb* M- Judußriebuhu-Merlre,
G. nt. b. H.

Danzig, Sandgrube 27 a.

Zahlreiche Anlagen ausgeführt u. a. für den Magistrat Thor«,
Magistrat Stolp t. P , Kaiserliche Werft in Danzig rc.

Brnchchokolade U 85 Pf.

l>ei 5 Pfd. 80 Pf., bekannte

Güte, empf. H. Bftlch, Bromberg. -MMUiWKj

Dienstag, den 22. Septbr.
and

Mittwoch, den 23. Septbr.
bleiben meine Geschäftsräume

geschlossen.
Wiedererölifflglttwocb

afeeiiiEs 6 Uhr. ^

1 herrslhoftl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon. Lade¬
einrichtung, sowie sämtl. Zubehör,
der Neuzeit eutsprech. eingerichtet,
vom 1 . Oktober zu vermieten bei

C. Heller, Mittelftraße 44.

Nenbon Lindenstr. 3
schöne Wohnung, 4Z„ GaS.Bad
u. reicht. Zub, Gart., a. E de Sep¬
tember zu mäßigemPreife zu »ernt.,
auch 2 und 1 SKanfardenzimm.

Kirchtiißrahe 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Budolf Koeplin.

Donzigetste. Nt. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstnbe 2

. 1 . Oft zu betritt.
Näheres daselbst 6et Glowacki.

Donzigerstrohe 65
3 u.4Zim. ii. Zub., evtl. Pferde-
stnll, per 1 . 10 . er. zu vermieten.

Uiitfll Sebc«1nfclL,8
S0

nIf:
Ottinger, Thornerstraße 5.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmaim & Co.,
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis franco.

tili Zentrum der Stadt p. 1 10.

zu verm. Näh, i. d Geschst. d. Ztg.
Elisabcthstraste 43, Ecke der

Mittelstraße, ist (89

ein Loden
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit!2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Amslhtse Minen
werden int Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
nnh kürzester Zeit wie «eit her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. eirnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Elisabethmarkt Wohnung
v. 4 Zim. nur all. Zub a. Gas i.
jed. Zim., versetzh. billig zu verm.

Schroeder.Kg!.§andm.Msal,ethst.22
D as, e. 3z. Wohn.. Laden u. Hofw.

Hereschostl.Wohniiug,
5 Zimmern, Badeeiuricht.,
1 heizb. Mansarden- (Frem¬
den) Zimmer, evtl. Pterde-
stall sehr billig p. 1 . 10 .

zu vermieten (238
Biktoriastr. 6 , pt. links.

Sehr billig sind (242

Bilderleisten
ans der Abichtschen Konkursmasse
zu haben. Danzigerstr. 47.

HAnt'pKnesiKeiä
Bleich-Soda

Hamburger Kaffee
Vers, in Postkolli v. 9'/s Pfd. Netto
ä Pfd 60,80 U. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollfr. Ferd.Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg (187

Nenmeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

langjährige Garantie
Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat

b-i C. Jungn, Vahnhofstratze 15.

llp^Hansa-fflischg. PM.11.-**
H- BttleK) Bromberg.

»lau verlange Preislisten gratis.

25 Mn 6ell«i
für 1,00 Mk., (16-

WMenLillllmiicn
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. Paol Mamloks Fabriken.

Mutterboden k sof. unentgeltl.
abgef. tobn. Verl. Rinkauerstr. 5.

Das vollkommenste u. zugleich billigste Küchen-
hilfsmlttel ist (78

MAGGIE: Würze
Ein Versuch üoerzeugt. Bestens empfohlen von

Vrafl Kolonialw. u. Delikat.,
HainII imaziir, Danzigerstrasse 164.

Ebenso empfehlenswert sind Maggi’s Bouillon-Kapseln,
das Beste und Billigste aller ähnlichen Produkte.

Lmnen-Slijönheil!
verleiht ein zartes, rei.nesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadedenler

$Mciinferö-iiCicittnilWcife
v. Kergmanil & Co , Kadedeul-Dresdeu
allein echte Schutzm.: Steckenpferd
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Car],
Wenzel n.Arth.Grey,2)rog. (122

'•WobBEgs-ABzeiiei

iittc Wohnung, 3 Zimmer
nebst Zubehör, vom 1 . Oktober
zu vermieten Hofftraste 3, II.
224) D. Thieme.

HttWstlW Wohnungen
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pferdeställ und Garten
vom 1 . 10. zu vermieten
224) Danzigerstraste 159.

Zu verm. BJil.SEt.il. 3.:
Bahnhofstr. 49 II 4 3 ., .flüdie,

Zubehör, (234
Heynestr. 30 I2Z., Küche,Zub.,
Mittelftr. i', guter Pferdestall

und Burschenstnbe. Zu erfr. bei
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32. I.

Rinkouerstroße 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badceinrichtung 11 . viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
Herrschaft!, eingerichtet, z. 1 . Ok,
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

IonzigerArotze Nr 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., nt. all. Komfort u.

reicht. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde und Waqenrem. per 1 . 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstraße 2223.

Elisabeth«!. 10 u. Kroner-
stratze 21 sind Wohnung, v. 3 it.

4 Zimm m. sämtl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieten. Carl Beeck sen.

v*?r .

.

VersktzinlMMr
Biktoriostroße Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas. Gar-
tenbenntzmia. Fr. GQtting.

Aue Pstterte-Wohnnng,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Z meld.
Port. Nadolni. Noonstv. Nr. 4.

Dorothttustr. 11,1. Auge,
Wohnrrng, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. 11 . Garten zu vermieten.

W Wohnung
von 4 Zimm-, a. Pferdest , v. 1 . 10.

zu verm. Mittelstrafie 55.

4,5«. kzimm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleuse,»au, Kirchenstr. 7.

Stube, Kch. u.Zb. z. v. Thornerst.5.
1kl.Mohn.1St.bv.SchmidtHlisabK.42a.

Die MertäinnliifjEtUtn,
frühere Volksküche, Bahnhofstr.
Nr. 33, neu umgebaut u groß¬
artig renoviert, sind für jed. Zweck
sofort billig zu vermieten. (248

IV Per sofort eine 2- u.

3zimm. Wohnung, mehrere
2 Zimm. f. m. Entree, Kochg.
u.r.Zub. p. 1.10. f. 200/260
Prinzenstr. H E zu vermiet.

Wohnung von 4 Zimern
h 10. zu verm. Bahnhofstr. 54.

Metzstr. 34 ÄAÄ
ment, Küche u. Zubeh. z. verm..

1 Wohnung 13. 4 Zimm., Kab.
u. Küche, reich!. Zubeh, 2 Tr.,
f. 380 Mk. v. 1. 10. zu verm.

k.erh.mh.u.unhb.Ltühle
u.leltgontePWgmitnr
zu kaufen gef. Mittelftr. 11 a, 1 Tr.

Wohnung SfÄ:
für 550 Mark zu vermieten
240) Elisabethstratze 7, IT.

BMenstr.Ln.PoWr. 5!!!
sind elegaute Wohnungen von

4. 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, int Laden. (339

Nene Pfmsiroße 78
Wohng. von 3 u. 4 Zimm. u. a.
möbl. Zimmer zu vermieten.

Bohnhosstr.15,
und Zubeh. nebst Gartenbenutzung
für M) M., sow. 1 Hofwohnung
a ls Werkstelle z. 1. Okt. zrt verm.

Prinzenstr. 8 c, 0OVf t̂ftr<
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Neubon Brohegojsc 11
Wohnungen von 3 Zimmern «.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1 . Oktober zu verm. Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13,2 Tr. Mentz.

Elisabethttraste Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1 . Oktober
zu vermieten. Eduard Beeck.

von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Ztlbeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, vom 1. 10.
238) Bahnhofstraste 7 2 Tr.

koninchr.MUlN'sZ:
Zub., a. W. Pferdest., p. 1 . Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

BersetzilngSholber ist eine
schöne sekundliche Wohnung
von 3 Zimmern und reichlichem
Zubehör v.l. Oktob. zu vermieten.
Ninkauerftraße 13, I. Etage.
Preis 400 Mark. (249

Jeden Posten SBtittOffcllt
kauft u. zahlt die höchsten Tagespr.
2ahel, Bromberg, Danzgrst.59.

Grundstück
Mittelstraste 12 (187

erbteilungshalber verkäuflich.
Ausk. ert. Hahn, Postverwalter,
Witkowo. — Unterhändler Verb.

haben Gelegenheit, bis Freitag

°z°TZeneHon 8holt.N.ko8 k.
„.Ampeln

1 Kinderbettftell z. Ausziehen,
1 Sofatisch, 1 Schrank zu ver.

kaufen Danzigerstraße 66 , 1 Tr.

1 mah.Flügel(G-bailhr)
1 mäh. Schreibtisch (2783
1 nustb. Waschtoilette
2 Petroleumkocher

zu verkaufen Mittelftr. Ha, 1 Tr.

Bohnhosstr. 33 U St:
Kochgas, voll. Zub., 1. Okt. billig
zu verm. Zu erfragen daselbst.

1 Wohnung von 4 Zimmern
mit sämtlichem Zubehör ist vom
1 . Oktob- ab zu vermiet. Z. erfr. b.
Julius Lenkeit, Mittelste. 21.

Aisobethstrahe 28
ist bie II.Etage v. 6 Zimm. u. reich!.
Zubeh. u. 1 Wohn. v. 4 Zimm. mit
Balkon vom 1.10.03 zu vermieten.

Mall» 3Z., Kch.m.Kochg.-Einr.,
^vl!ljü., billig zu verm- (188
Brenkenhoffstr.21, N.d. Bahn.

l Berlinerftr. 18 1 Wohn.,
hp., 4 Zim., Zub.. Gärtch. f. 450 M.
u. 1 Wohn. v. 3 Z. it Z. f. 250 M.v
110. z. vm. A B. a.Pfdst.U-Wgnrm.

FoetzngSh.bin°gM°°?m!^'
Schleufenau, Friedenstr. 29.

Elkb ^Damrnschreibtisch, ©alon«

Schülerpult tt. div. Kuchenmöbel
bill.zu verk. Moltkestr. 12/13- II, r.

Zuckersäcke
hat billig abzugeben (249

A. Orosse, Töpferstr. 17.

Ein fast neues Polisander

Pi»ni»»“Ws
zu verk. Pr.425 M. NosenkrKr.34 ,1 r.

Mehrere gut erh. Fracks,
sowie zwei Nockanzüge billig
zu verkaufen. Zu erfragen

Hensel, Karlstraße 10, 1 Tr.

Pianino,
verkauft ganz billig Kroll,
Klavierstimmer, Danzigerstr. 56.

Sofatisch,KleidersP.,Echlafb.
billig zu verk. Töpferstr. 18, 1 r.

15 Arbeits¬
pferde stehen z.
Verk.Tharnkrst.45

— und bei Kunz
in Neu - Beelitz bei Bromberg.

Hierzu eine Beilage.

'SSL,
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Wettage.
Ostöetttsehe ftcffc.

Bromberg, Dienstag, 22. September 1903. JIT222.

Aus Stadt und Land.
Bromberg. 21. September. ?

f Sein 50jähriges Dienstjubiläum beging vor¬

gestern der Rechtsanwalt und Notar
IiistizriQ:t Sußmann von hier. Schon im

Laufe des Vormittags trafen zahlreiche Beglück¬
wünschungen von hier und aus der Ferne an den

Jubilar ein. Aus Posen war IustizratSa -

I o m o n eingetroffen, um dem Jubilar die Glück¬
wünsche der Anwaltskammer von der Pro¬
vinz Posen zu überbringen. Gegen Mittag erschien
Landgerichtspräsident R i e ck von hier und über¬

brachte dem Jubilar den ihm vom Kaiser und König
verliehenen Roten Adlerorden 3. Klaff s e.

Nachmittag fand zu Ehren des Jubilars ein Fest¬
essen in Moritz' Hotel statt, an welchem 55 Herren
teilnahmen. Das Kaiserhoch brachte an der Festtafel
Herr Landgerichtsdirektor Geheimrat Schatz

“

aus.

Dann folgten weitere Toaste lauf den Jubilar, dessen
Familie usw., worauf der Gefeierte mit warmen

Worten dankend erwiderte. Herr Sußmann amtiert
als Rechtsanwalt und Notar seit dem Jahre 1877

hierorts, vorher war er in Schubin tätig. Trotz
seiner 71 Jahre erfreut sich der Jubilar einer
seltenen Geistes- und Körperfrische.

f Kreisausschuß. Am 18. d. Mts. fand im
Kreisständvhause unter dem Vorsitz des Landrats
v. Eisenhart-Rothe eine Sitzung des Kreisaus¬
schusses statt. Zur Verhandlung gelangten drei Ver¬
waltungsstreitsachen: Der katholische Kirchenvorstand
in Dobrz klagte gegen die Drainage-Genossenschaft'
von Prust-Klahrheim wegen Beschaffung von Vor»
flut. Die Klage wurde abgewiesen. — Auf die
Klage des Königl. Distriktskommissarius in Königl.-
Wierzchuczyn wurde dem Gastwirt Joh. Jendrzejszak
in Wilsze die Erlaubnis zum Schänkbetriebe ent¬
zogen. — In der Verwaltungsstreitsache der Stadt
Bromberg wider den Königl. Distriktskommissarius
Bromberg III wegen einer wasserpolizeilichen Ver¬
fügung wurde Klägerin zurückgewiesen. — Die
Klage der Loewenthalschen Erben gegen den Ge¬
meindevorstand in Schröttersdorf wegen Veran¬
lagung zur Gemeindegrundsteuer wurde vor Eintritt
in die Verhandlung zurückgezogen. — Fünf An¬
trägen auf Erteilung von Schankkonsensen wurde
stattgegeben, in zwei Fällen die nachgesuchte Er¬
teilung von Schankkonsensen -aber versagt. — Ver¬
handelt wurden 5 Kleinbahnsachen, 15 verschiedene
und 14 landwirtschaftliche und Unfallsachen.

nn Der Verband deutschnationaler Handlungs¬
gehilfen beging gestern Abend im Dickmannschen
Saale die Feier seines 10jährigen Bestehens, zu der
sich Mitglieder und Gäste in außerordentlich großer
Zahl eingefunden hatten. Nach einigen Musikstücken
wurde das Fest durch einen schwungvollen Prolog
eingeleitet. Hierauf folgte die Aufführung des
Schwankes „Die lustigen Vagabonden“, der flott und
lebendig gespielt und mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommen wurde. Ein Mitglied des Vereins hielt so¬
dann die Festrede, die zunächst des Kaisers gedachte
und dann einen Überblick über die erstaunlich schnelle
Entwickelung und die großen Erfolge des Verbandes
gab. Einige komische Vorträge sorgten reichlich für
die Erheiterung der Zuhörer, während eine Anzahl
von gemeinschaftlich gesungenen Festliedern nich>
wenig dazu beitrug, die Stimmung zu erhöhen.
Nach Erledigung des unterhaltenden Teils begann
der Tanz, der die Teilnehmer bis in die frühen
Morgenstunden zusammenhielt.

f Fahnenweihe. Vor ca. 3 Jahren bildete sich
hier ein Verein der Maurer- und Zimmerpoliere.
Zum Ankauf eines Vereinsbanners kam es aber erst
vor kurzem und gestern fand die feierliche Weihe
derselben statt. Um 12 Uhr versammelten sich bei
Bartz, Fischerstraße, die Mtglieder des Vereins und
zogen von dort unter Vorantritt einer Musikkapelle
nach dem Hause des Obermeisters Herrn Rose
zur Abholung der dort aufbewahrten Fahne. Nach
Empfangnahme derselben ging der Zug dann
mit dem Obermeister Herrn Rose und den anderen
Handwerksmeistern, die sich dort eingefunden hatten,
wieder zurück zu Bartz und von dort mit den in¬
zwischen eingetrosfenen Deputationen von Innungen
im F e st z u g e durch die Fischer-, Bahnhofs- und
Brückenstraße über den Friedrichsplatz, Post- und
Friedrich-, Posener- und Berlinerstraße, vorauf die
Musikkapelle, dann die geladenen Deputationen und
geladenen Ehrengäste, nach dem Panerfchen
Etablissement. Um 2% Uhr erfolgte dann
im Park, nachdem der Vorsitzende des Vereins, Herr
Zimmermann (Maurerpolier) eine Be-
grützungsanspvache gehalten hatte, der Fahnen-
Weiheakt. Der Handwerker-Sängerbund trug zu¬
nächst den Chor „Brüder, reicht die Hand zum
Bunde“ vor, worauf Obermeister Rose die F e st -

rede hielt, in welcher er zur Einigkeit und zum
treuen Festhalten an Kaiser und Reich ermahnte.
Seine Rede schloß mit dom K a i f e r h o ch, worauf
die Musik die Nationalhymne intonierte, welche ge¬
meinsam gesungen wurde. Darauf trug der Hand¬
werkersängerbund den Chor „Brüder, weihst Herz
und Hand“ vor und Oberbürgermeister K n o b l o ch
ergriff nunmehr das Wort zu einer patriotischen
W e i h e a n s p r a ch e, worauf die Enthüllung der
künstlerisch ausgestatteten neuen Fahne erfolgte.
Darauf vollzog sich die N a g e l u n g der Fahne, zu
der die Maurermeister-, Zimmermeister-, Bauunter¬
nehmer-, Schlossermeister-, Maler-, Töpfer- und
Tischlerinnung je einen goldenen Nagel ge¬
stiftet hatten. Die Fahnennagelung ging unter den
üblichen passenden Sinnsprüchen beim Einschlagen
jedes Nagels vor sich. Nachdem sie vollzogen war,
traten Ehrenjungfrauen an die Fahne heran, um die
von ihnen gestifteten Bänder anzubringen. Der
Handwerker-Sängerbund trug während dieser Zest
noch zwei Lieder: „Das deutscht Bannev“ und
„Ritters Abschied“ unter Leitung des Lehrers Herrn
Loewenstern vor. Damit war der Fahnenweiheakt
beendet und es begann nunmehr das Konzert und
mit dem Dunkelwerden ging es zum Tanz in den
hübsch dekorierten Saal, der die Teilnehmer bis zum
Morgen beinander hielt.

f Schlägerei. Gestern Abend fand .auf dem
Bleichfelder Wege zwischen mehreren Personen eine

Prügelei statt, bei der eine der daran beteiligten
Personen einen M e s s e r st i ch in den Arm erhielt.

f Die öffentliche Prüfung der Kindergärtner¬
innen der Fräulein Mühlenbachschen Anstalt findet
morgen im Bartzschen Etablissement von 9y2 Uhr
ab statt.

L Der Fischereitzerein für die Provinz Posen
hielt eine Vorstandssitzung und die 15. Hauptver¬
sammlung in Posen in Mylius Hotel „Stadt Dres¬
den“ ab. Der Schriftführer des Vereins, Rektor
Grotrian, sprach über den Stand der Arbeiten an

der Fischereikarte für die Provinz Posen und der
Vereins-Fischmeister, Herr Herrguth, über die gün¬
stigen Resultate der Zander- und Karpfenzucht im
Jesuitersee (Vereinssee). Dann folgte der Bericht
des Revisors der Jahresrechnung 1902/03. Der
nächstjährige Etat ist in Einnahmen und Ausgaben
auf 16 600 Mark festgesetzt. Der letztjährige Etat
ergab einen kleinen Überschuß. Alsdann hielt
Schriftführer Rektor Grotrian-Gnefen einen fesseln¬
den Votitrag über seinen diesjährigen Besuch in der
Kaiserlichen Fischzuchtanstalt Hüningen im Elsaß.
Sodann wurde zur W a h l eines Vorsitzenden
geschritten. Die Wahl fiel auf R e g i e r u n g s -

rat Ehrhardt-Bromberg. (Bekanntlich
hatten sich Posener Blätter dafür ausgesprochen, als
Vorsitzenden einen in Posen ansässigen Herrn
zu wählen. Red.) Zum Schlüsse wurde über einen
Antrag aus der Versammlung, die Karpfenteiche
in der Nähe von Posen O. anzukaufen; verhandelt;
die diesbezüglichen Schritte sollen eingeleitet
werden.

F Crone a. Br., 20. September. (Ver¬
schiedenes.) Der seit dem 29. Juni d. Js. ver¬

schwundene jüngere Sohn Bronislaw des Fischers
Adalbert Dombrowski ist jüngst in Trischin ermittelt
worden. Der kleine Ausreißer, der einfach
die Schule schwänzen wollte, hat inzwischen die Kühe
des dortigen Besitzers Birkowski gehütet. Sein
älterer Bruder Johann, der sich aus gleichem Anlaß
aus die Wanderschaft begeben hatte und jüngst anst
gegriffen wurde, hat jetzt erklärt, daß er sich längere
Zeit in Bromberg herumgetrieben, seinen Unter¬
halt durch Verrichtung kleiner Dienste als Koffer-
tragen usw. gefristet und mit gleichgesinnten Seelen
in einem Schober in der Danzigerstraße, unweit der
Artilleriekaserne, genächtigt habe. — Postassistent
Brandin ist zum 1. Oktober nach Tuchel versetzt
worden. Zu seinem Nachfolger wurde der dortige
Postassistent Kirchner bestellt. — Heute fand die
Konfirmation der deutschsprechenden katho¬
lischen Kinder in der Klosterkirche statt.

Witkowo, 18. September. (In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung)
wurde Dr. v. Piskorski zum Kommunalarzt ge¬
wählt. Für die Überschwemmten wurden 50 Mk.
bewilligt. Zum Delegierten der Stadt Witkowo für
den Städtetag der Provinz Posen wurde Bürger¬
meister Bilecki gewählt.

h Pakosch, 20. September. (Städtisches.
V e r e i n s f e st.) Gestern fand hier eine gemein¬
same Sitzung des Magistrats und der Stadtver»
ordneten statt. Auf der Tagesordnung stand die Be¬
sprechung der dem Kreistage zu unterbreitenden
Vorlagen, namentlich Punkt 5 derselben, betreffend
die Eingemeindung der Zuckerfabrik „Union“-
Georgenburg in den Stadtbezirk Pakosch. Schon
am 6. und 29. Januar d. Js. hatten die städtischen
Körperschaften beschlossen, die Einverleibung dev
Zuckerfabrik in die Stadt mit allen Mitteln in die
Wege zu leiten, und wandten sich dieserhalb mit einer
Eingabe an den Landrat in Mogilno, in welcher sie
die Gründe darlegten, die eine Vereinigung der
Fabrik mit der Stadt wünschenswert machen. Die
Einverleibung scheiterte jedoch bis jetzt an dem
energischen Widerstande der Fabrik. Neuerdings er¬
klärte sich jedoch diese bereit, an die Stadt eine jähr¬
liche Entschädigungssumme zu zahlen. — Zum Ver¬
treter der Sttadt für den in Jnowrazlaw stattfin¬
denden Städtetag wurde Bürgermeister Kreuz be¬
stimmt. — Zum Vertrauensmann der Schlesisch-
Posenschen Baugewerks - Berufsgenossenschaft für
1903/04 wurde für den Kreis Mogilno Maurer¬
meister Schlieper-Mogilno und als dessen Stellver¬
treter Zimmermeister Altmann-Pakosch ernannt. —

Gestern Abend veranstaltete der Männergefang-
verein im Hegemannschen Saale ein Vergnügen,
bestehend in Konzert, Gesangsvorträgen und Tanz.

s Jnowrazlaw, 20. September. (Volks-
unterhaltungsabend.) Ein Volksunter¬
haltungsabend soll am nächsten Sonnabend in den
Räumen des Stadtparks stattfinden. Eine Anzahl
gesanglich und rezitatorisch geschulter Damen und
Herren haben ihre Mitwirkung zugesagt. An der
Spitze des veranstaltenden Komitees steht Schulrat
Winter.

3 Strelno, 19. September. (Hoher B e -

s u ch.) Gestern besuchte der Regierungspräsident
Dr. v. Günther unsere Stadt. Die öffentlichen Ge¬
bäude hatten dieserhalb geflaggt. Herr v. G. fuhr
von dem Bahnhöfe direkt nach dem Landratsamte,
woselbst durch den Landrat die Beamten, die Mit¬
glieder des Magistrats und die Stadtverordneten
vorgestellt wurden. Hierauf wurde die evangelische
Schule, das Krankenhaus und die katholische Schule
besichtigt. Die Schulkinder hatten mit ihren Fahnen
vor ihren Schulen Ausstellung genommen und be¬
grüßten, festlich geschmückt, den hohen Gast durch
passende Gesänge. Mädchen sagten Gedichte auf und
überreichten Blumensträuße. Der Präsident ließ sich
durch den KreisschulinspAtor die Lehrer vorstellen
und befragte jeden über seine Amtszeit. Schulver-
häktnisse usw. Nachmittags fuhr der Präsident nach
der neuen Ansiedelung Racice. Abends war Fest¬
essen beim Landrat. Heute begab sich der hohe Be¬
such nach Kruschwitz.

B Mogilno, 20. September. (Von einem
Güterzuge überfahren) wurden heute
Abend nach 9 Uhr ein Ansiedler nebst Frau, als
sie mit ihrem Fuhrwerk bei Wiecanowo über das
Geleise fuhren. Der von Jnowrazlow kommende
Zug mußte etwa 10 Minuten an der Unglücksstelle
halten. Die Verunglückten wurden mit dem Per¬
sonenzuge nach der Station gebracht. Die Eheleute
sind durch den Anprall aus dem Wagen geschleudert
worden; der Mann ist am Kopfe schwer verletzt, die

Frau hat ein Bein gebrochen, ein Pferd war sofort
tot, das andere riß sich los und lief davon. Die

Verunglückten wurden ins Krankenhaus gebracht.
Golantsch, 18. September. (Dienstbote ir¬

rn a n g e l. Weinbau.) Auch hier macht sich
Dienstbotenmangel bemerkbar, jo daß viele Familien
ohne Dienstboten sind. Die Lohne sind ebenso hoch,
wie in größeren Städten. — Die Weintrauben haben
in diesem Jahre reichen Ansatz gehabt, jedoch sind
die Trauben des kühlen Sommers wegen nicht recht
gereift.

L Posen, 20. September. (National:-
tätenIämpfeinder Posen er Schützen¬
gilde.) Morgen (Montag) Abend findet eine
außerordentliche Generalversammlung der Posener
Schützengilde statt, um über den Antrag, als körper¬
schaftliches Mitglied aus dem Märkisch-Posener
Schützenverbande auszuscheiden, zu beschließen. Die
Gilde zählt zur Zeit 40 deutsche und 200 pol¬
nische Mitglieder, so daß der Antrag wohl Annahme
finden wird, da derselbe hauptsächlich von den Polen
unterstützt wird. Lange dürsten die Polen die
Mehrheit in der Gilde nicht mehr behaupten, da in
den letzten Wochen sich 270 Deutsche, meist Regier-
ungs- und Polizeibeamte, zum Eintritt in die Gilde
gemeldet haben. Polnische Blätter fordern die
Polen ebenfalls zum Eintritt auf, doch haben sich
bis jetzt nur 69 Polen als neue Mtglieder ange¬
meldet. Die Satzungen der Gilde waren bisher
deutsch und polnisch und wurde neben deutsch in
den Sitzungen auch polnisch verhandelt. Der erste
Vorsitzende ist gegenwärtig ein Pole, der zweite ein
Deutscher und setzt sich der Vorstand aus Deut¬
schen und Polen zusammen. Die Forderungen der
jetzt eintretenden Deutschen gehen nun dahin, daß
die Satzungen der Gilde nur noch deutsch herausge¬
geben, das Polnische in den Verhandlungen aus¬

geschlossen und nur Deutsche in den Vorstand ge¬
wählt werden dürfen. Von der Mehrheit der
Deutschen ist als erster Vorsitzender Herr Polizeirat
Zacher in Aussicht genommen.

Kolmar i. P., 18. September. (Neuer
Verein.) Der hier im vorigen Monat mit 36
Mitgliedern neu gegründete „Verein deutscher
Katholiken“ hielt am Sonntag seine erste Sitzung
ab, in der dem Verein wieder fünf neue Mtglieder
beitraten.

Bomst, 19. September. (Brennendes
Fuhrwerk.) Als dieser Tage der Fuhrmann
Gedränge aus Rothenburg mit einer Fuhre Stroh
nachhause fuhr, stand das Stroh plötzlich in Flam¬
men. G. schlief auf dem Wagen. Als es ihm
aber doch „zu warm“ wurde, so erzähltdie „P. Ztg.“,
erwachte er, spriang vom Wagen und strängte das
Pferd ab, das schon mehrere Brandwunden davon¬
getragen hatte. Die Bewohner des nahen Chaussee-
hauses löschten den brennenden Wagen.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 21. September. Strafkammer.

Wiederaufnahme - Verfahren. Im Februar v. Js.
wurde der Tischlergeselle Hermann Richter von hier,
weil er in der Nacht zum 20. Dezember 1901 in
Gemeinschaft mit dem Schiffer Emil Simon einen
Nachtwachtmann angefallen und mißhandelt haben
sollte, zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Es hat sich aber herausgestellt, daß nicht Richter,
sondern eine andere Person in Gemeinschaft mit dem
Simon, der ebenfalls zu 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis von der hiesigen Strafkammer verurteilt
worden war, den Nachtwachtmann mißhandelt hatte.
In dem nunmehr eingeleiteten Wiederaufnahme-
Verfahren wurde in der gestrigen Sitzung Richter,
der bereits einige Monate zur Verbüßung der gegen
ihn hiernach zu Unrecht erkannten Strafe zugebracht
hatte, freigesprochen. — Wegen Kuppelei
wurde der Fleischermeister Albert Koepke von hier
in derselben Sitzung zu 1 Woche Gefängnis verur¬
teilt.

a Jnowrazlaw, 20. September. Wegen Ver¬
triebes unzüchtiger Ansichtskarten .hatte sich der
Kaufmann D. von hier vor der Straffammer zu ver¬
antworten. Der Staatsanwalt beantragte wegen
Vergehens gegen § 184 des R.-St.-G.-B. 40 Mk.
Geldstrafe. Der Gerichtshof erkannte auf 10 Mk.
Geldstrafe und Beschlagnahme der etwa noch vor¬

handenen gleichen Karten.
Berlin, 19. September. (DerFall Brei¬

be n b a ch vor dem Oberkriegsgericht.)
Das Oberkriegsgericht beschäftigte sich heute mit
dem Unteroffizier Breidenbach, der der Miß¬
handlung th 1500 Fällen beschuldigt ist.
Darunter befanden sich allein 300 schwere Fälle.
Eine Mißhandlung führte sogar zum Selbstmord.
In erster Instanz war er zu 3 Jahren 6 Monaten
Gefängnis und Degradation verurteilt worden.
Gegen dieses Urteil hatte sowohl der Gerichtsherr,
als auch der Verurteilte selbst Berufung eingelegt.
In der heutigen Verhandlung fungierten als mili¬
tärischer Vorsitzender Oberstleutnant von Waldow,
als Verhandlungsführer Kriegsgerichtsrat Dr. Be¬
wer und als BeisitzerOberkriegsgerichtsat Dr. Glase-
wald. Die Anklage „vertrat Oberkriegsgerichtsrat
D. Roeder. Nach Eröffung der Sitzung wurde das
Urteil der ersten Instanz verlesen. Die Verhand¬
lung ergab ein erschreckendes Bild von bodenloser
Roheit, mit der dieser Mann die jungen Leute trak¬
tiert hatte. Die Zeugenvernehmung und Verhand¬
lung dauerte bis in den Nachmittag. Am Abend
wurde erst das Urteil gesprochen und Breidenbach,
wie die „Germ.“ berichtet, zu 8 Jahren Ge¬
fängnis und Degradation verurteilt.

Bunte Chronik.
— Berli n, 20. September. Der Barbier

Hugo Walter ist am 19. d. Mts. unter dem dringen¬
den Verdachte, seine Ehefrau Meta geb. Mehl¬
horn ermordet zu haben, auf Ersuchen der
Berliner Kriminalpolizei in Endringen-Holland
festgenommen worden. Die Leiche der Meta Walter
wurde am 8. d. Mts. in Dallgow bei Döberitz an
einem Baum erhängt aufgefunden.

— Im Ballon über die Alpen.
Zermatt, 19. September. Der Luftschiffer
Spelterini hat heute Nachmittag den Aufftieg

für seine beabsichtigte Fahrt über die Alpen unter-
nomnwn. Das Luftschiff nahm zuerst die Richtung
nordöstlich auf die Mschabelhörner und fuhr übet
Saasfee hinweg, worausf e£ sich nach Südosten
wandte. — Bern, 20. September. Der Luftschisfer
Spelterini, welcher gestern Nachmittag von Zermatt
aus mit zwei Begleitern, Baron Werneke und Seiler,
den Aufstieg unternahm, beabsichtigt, die Berner
Alpen zu überschreiten, ging jedoch schließlich in
anderer Richtung über die Alpen und landete heute
nach 20stündiger Fahrt glücklich in Bignasco im
Kanton Tessin. Der Ballon wurde heute früh von
Mailand aus in der Richtung nach Bergamo zu
gesehen.

— Ein vorsorglicher Vater. Von
dem Vater des deutschen Gesandten in Washington,
einem Herrn v. Speck aus Leipzig, erzählt der
kürzlich verstorbene Prof. Lazarus folgerten Ein¬
fall: „Er besaß ein herrliches Rittergut mit einem
wunderschönen Park. Eine seiner Marotten bestand
nun darin, daß seine Töchter sich niemals ver¬
heiraten sollten. Frau v. Hormayr (Gattin des
Tiroler Helden und Geschichtsforschers) hatte sich
ja bereits von dieser väterlichen Schrulle emanzi¬
piert, doch blieb noch eine Tochter zurück. Als deren
Geburtstag nahte, sagte der Vater liebevoll: „Mein
Kind, ich werde Dir eine große Freude machen, aber
es soll eine Überraschung werben, deshalb darfst
Du vorläufig nicht herauskommen (nach dem Gut.)“
Er selbst aber fuhr täglich hinaus und überwachte
dort ein großes Werk, an welchem Architekten, Bau-
leitie usw. tätig waren. Das Fräulein brannte vor
Neugier, und an dem ersehnten Geburtstage nahm
der Vater sie feierlich bei der Hand und führte sie
durch den Park vor ein großartiges Grabdenk¬
mal, auf dem bereits ihr Name prangte: „Hier
liegt Fräulein Amalie v. Speck, geboren . . . usw.,
gestorben . . . usw.“ — Was das junge Mädchen
zu

- dieser Geburtstagsüberraschung wohl für ein
Gesicht gemacht haben mag!

— Newyork, 19. September. Nach einem
Telegramm aus Santiago (Cuba) hat heute
Vormittag daselbst ein Erdbeben — das hef¬
tigste seit 1585 — stattgefunden. Die Erschütterung
war eine wellenförmige und dauerte 15 Sekunden.
Die Einwohner stürzten auf die Straßen und
schrien und beteten. Ziegel wurden von den Dächern
und Putz von den Häusern herabgeschleudert; meh¬
rere Mauern sind eingestürzt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 19. September. Wasserstand 0,82 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter — Barometerstand
Schön. — Schiffsverkehr:

Name
des Scbiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap.Schröder D. Danzig leer Thorn-Culm
Kap. Schulz D.Wilhel- Spiritus, Mehlu. Thorn-Königsbg.

mine Wein
Wilgorski Kahn Güter Thorn-Danzig
Sommerfeld do Kleie u. Oelkuchen Plock-Thorn
Kopzynski do Güter Thorn-Rothebude
Murawski do Kleie Warschau-Thorn
Czarra do do do do
Ludwichowski do do do do

Netzdamm, 19. September. Es sind heute von hier ab«
geschwommen: Tour Nr. 237 Franz Bengsch mit 27 Flotten,
Tour Nr. 239, 240 Wegener mit 20 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Heller per Perlstein, 1 Traft: 20 kieferne Rund¬

hölzer, 1004 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 3124
kieferne Sleeper, 590 kieferne einfache und 26 zweifache
Schwellen, 3 eichene Rundschwellen.

VonIngwer per Malek, 2 Traften: 4100 tief. Balken,
Mauerlatten ». Timber.

Von Silwanski per Marcus, 2 Traften: 1028 kieferne
Balken. Mauerlatten u. Timber, 1087 eichene Plancons.
69 eichene Rundhölzer, 509 eichene Rund schwellen, 347
eichene Plattschwellen.

Von F. Bengsch per Großkreuz, 6 Traften: 2351 tief
Rundhölzer:

Von S. Zinamon per M. Zinamon, 2 Traften: 1633
kieferne Rundhölzer.

Von Goldhaber per Goldfeld, 2 Traften: 19 kieferne
Rundhölzer, 3501 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
143 kieferne Sleeper, 99 eichene Plancons.

Von Slutzki per Ellenbogen, 12 Traften: 6978 kieferne
Rundhölzer, 324 tannene Rundhölzer.

Von S. Lcfschütz per Serlin. 4 Trusten: 1127 kieferne
Rundhölzer, 861 tannene Rundhölzer.

Von Blankstem per Serlin: 361 tannene Rundhölzer.
Von Don u. Hufnagel per Potzick, 1 Traft: 836 tief.

Rundhölzer.
Von Eiden per Czock, 4 Traften : 1470 kieferne Rund¬

hölzer, 604 tannene Rundhölzer 115 Rundelsen. 20 Rund¬
eschen.

Von Silberstein per KalezmSki, 1 Traft: 790 kieferne
Rundhölzer.

Von Lehrner per Endler, 3 Traften: 4450 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber, 2112 kieferne Sleeper, 1500
kieferne einfache Schwellen, 530 eichene Rundschwellen, 450
eichene einfache u. 51 zweifache Schwellen, 570 eichene ein¬
fache u.133 zweifache Pferdebahnschwellen.

Haridelsirachrichten.
Bromberg, 21. September. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 148—156 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
128—136 M. — Erbsen : Futterware 122—129 M., Koch-
ware ohne Handel. — Hafer 124—130 M.

SCHERINGSPEPSINESSENZ
P«pssn-Aein nach Vorschrift vom Geh>Rat Professor Dr. O. Liebreich,
beseitigt binnen titrier Zeit Berdanungsbeschwerde«, Sodbrennen,
Magenverschleintung, die Folgen von Nnmätzigteit im Essen und Trinken,

Schenng's Grüne Apotheke, Krrlin M., Chaussee-Straße 19.
Kiederlage» in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandtnng»

Man verlange ausdrücklich W Schering - Pepfin-Ssfeuz. *VNt

HW gm -Seist, bestes Mittel gegen Hautaus«L» schläge,Hautunreinigkeiten u.Sommer-
sprosstn. Per Stück 75 Pfg. und 1.25 Mk. Zu haben in
all. Apotheken, Drog. u. Pars.

fittlltlMß Achtung! Der heutigen Ausgabe nufererPllllvclv. Leitung liegt ein Prospekt des Bankhauses
R o b. T h. Sch rüder in Berlin, betr. „Wohlfahrts—
Lotterie“, bei. nach welchem in den nächsten Tagen wieder
100 0L0 Mark, 50000 Mark, 25000 Mark, 15 000 Mark
für den geringen Einsatz von nur 3 Mark gewonnen wer¬
den können; eine Beteiligung bei dieser Lotterie durch oben¬
genannte Firma kann umsomehr empfohlen werden, als
dieselbe stets von ganz besonderem Glücke begünstigt ist.



Dom sozialdemokratischen Parteitag.
In der Nachmittagssitzung am Freitag erhielt

zuerst der Revisionist Redakteur Kolb -Karls--
ruhe das Wort, dem Bebel gehässige Kritik der
Partei vorgeworfen hat. Kolb meinte, Kautsky stehe
auf dem Standpunkt, daß es zum Zusammenbruch
des kapitalistischen Staates kommen muß; wir Re¬
visionisten dagegen sagen, es braucht nicht dazu zu
kommen. (Zurufe: Da haben wir es ja!) Der
ganze Streit dreht sich doch schließlich um die Frage,
ob ungelegte Eier ausgebrütet werden. Revisionisten
hat es immer gegeben. Bebel selbst hat seine An¬
schauungen so und so oft revidiert. Wir stehen schon
lange mitten in der sozialen Revolution. Unsere
Aufgabe ist es, sie zu beschleunigen. Kolb bezeichnete
Bebel als den Agitator, Bollmar als den Politiker
der Partei. An Bebels Rede werden wir jahre¬
lang zu knapsen haben. Bebel hat den Gegnern
Knüppel geliefert, die uns diese zwischen die Beine

werfen werden. Die Revisionisten sollen die Fühlung
mit dem Volke verloren haben. Ich habe beinahe
den Eindruck, Bebel hat die Fühlung mit der Masse
verloren. (Großes Gelächter.) Mit seinem ewigen:
Ich, ich und wieder ich! soll er endlich aufhören.
Nicht Ich will, sondern: Wir wollen! heißt es bei
uns und für uns. Auch die Art, wie er einzelne
Genossen fortgesetzt herunterreißt, wie er z. B. Göhre
heruntergerissen hat, ist einfach skandalös. Er hat
ihm gesagt: Sie sind moralisch tief gesunken ! Ge¬
nossen, glauben Sie etwa, die Gegner werden sich
diese Sache nicht merken und Göhre künftighin bei
jeder Gelegenheit dies Wort ins Gesicht schleudern?
Im übrigen erkläre ich, daß ich für die Resolution j
Bebel stimmen werde. (Rufe: Na nu!) Gewiß, ?

sie enthält nichts Unannehmbares.
S t ü ck l e n -Altenburg: Was die Vizepräsi- 1

dentenfrage anlangt, so gehe ich den Fürsten im all- j
gemeinen durchaus nicht aus dem Wege. Auch der i
Eid auf die Verfassung würde mich wenig stören,
weil ich ihn nur als Mttel zum Zweck betrachte.
Aber ich fürchte, daß wir damit neben dem sogen.
„Salonsozialismus“ schließlich auch noch einen „Hof-
sozijalismus“ bekommen. Welcher Genosse würde
wohl an jene Stelle treten wollen, von der aus uns
Worte zugeschleudert werden wie „Elende!“, „den
Staub von den Füßen schütteln!“, „Nicht wert, den
Namen Deutsche zu tragen!“ usw. Vinn, hat auch
noch Charakter als Genosse. Und darum sage ich:
Nicht ein einziger Genosse brächte es fertig, an jene
Stelle zu treten. Was würde denn auch erreicht
werden? Die maßgebende Stelle würde einem auf
die Schulter klopfen und sagen: Nun sorgen Sie
aber auch dafür, daß in Ihren Reihen die Ordnung
einkehrt und daß man mir Schiffe und Soldaten
bewilligt! Und was würde dann der Genosse darauf
viel antworten können? (Zuruf: O, sehr viel!
Gründlich aussprechen! Das wüßten wir schon!
Der „Zehn-Gebote“-Hoffmann: „Ick wüßte schon
tobt!“)

Abg. Meist hält den Revisionisten vor, daß ihre
ewige Rechnungstragerei schließlich dahin fuhren
werde, daß die Sozialdemokratie die Reverenz nach
oben machte, und erklärt: Wir sind Sr. Majestät
allergetreueste Opposition. Bebel spricht aus
Millionen von Arbeiterherzen. Es ist notwendig,
einen Führer zu haben, der über das Programm
wacht, daß es auch hochgehalten wird. Wenn dieser
Führer die Massen hinter sich hat, ist er nicht
Diktator.

Redakteur Katzenstein erinnert an Bebels
Wort von 1886, daß unter russischen Zuständen er

auch russische Taktik empfehlen werde. (Zustimmung
Bebels.) Er fordert eine Revision des Programms.
Es gibt niemand mehr, der unser heutiges Pro¬
grammen jedem Punkte anerkennt. Auch Kautsky
nicht. Von einer Spialtung kann keine Rede sein.
Beide Teile gehören zusammen, wie siamesische
Zwillinge, die man nicht trennen kann. Es müsse
aber ein Ende gemacht werden mit der gegenseitigen
Verhetzung. Früher freute man sich, auf einen
Parteitag zu gehen, heute halten beide Teile ihre'
Fraktionssitzungen ab.

Timm-München wandte sich scharf gegen
Bebel, der eine Ausnahmestellung einnehme. Große
Erregung enfftand, als Timm mitteilte, es sei ihm

gesagt worden: Auer sei der allerbedenk¬
lich st e, es sei nötig, i h n durch einen andern i m

Vor st and zu ersetzen. (Als ein furchtbarer
Lärm enfftand und Timm wiederholt zugerufen
wurde: Lüge, Lüge! sprang Richard Fischer,
der Vertreter für Berlin II, auf und rief: „Es ist
wahr! Genossen Adolf Hoffmann und Täterow
Sie sollten den Mut haben, es zu sagen; Sie sind
doch nicht zu feige dazu?!“) Der Autoritätsglaube
müsse durch diese Debatte bei den Arbeitern mehr
und mehr sinken,

Abg. Auer hätte gewünscht, daß Mehring
nicht in eine leitende Stellung der Partei gekommen
wäre. Gegenüber dem Gerücht, daß der Parteivor¬
stand an Mehring festhalte, weil dieser ein Ge¬
heimnis wisse, dessen Veröffentlichung gehütet
werden müsse, erklärte Auer: Der Parteivorstand
hat nicht das Geringste getan, dessen Veröffent¬
lichung er zu befürchten hätte. Er habe sich gefreut,
in Dresden ein Fest zu feiern, allein von F e si e s-

stimmung habe ich nichts bemerkt. Als
ick gestern Bebel hörte, habe ich gedacht: dem muß
eine Saus über die Leber gelaufen sein. Wir können
doch aber nicht dafür, daß August eine so kitzliche
Leber hat. Ede Bernstein ist nichts weniger als ein
Messias. Ich kenne den Ede feit vielen Jahren, er

ist ein alter, braver Genosse, er hat nur die Tappig-
keit, daß er gewöhnlich daneben haut. Wenn es

wirklich Leute unter uns gibt, die die Partei vom
Boden des Klassenkampfes abdrängen und sie der
bürgerlichen Linken zuführen wollen, so begehen
diese Leute allerdings Verrat und verdienen, aus
der Partei ausgeschlossen zu werden. Wenn wirk¬
lich die „Revisionisten“ so schlechte Menschen sind,
weshalb hat man dieselben wählen lassen? Wäh¬
rend des Wahlkampfes, da wußte man nichts von

den Revisionisten. Ich schließe mit der Versicher¬
ung, daß ich jeden für einen Verleumder erkläre,
der mir zumutet, ich habe die Absicht, die Partei
vom Boden des Klassenkampfes abzulenken.

Es folgten alsdann endlose persönliche Be¬
merkungen heftigster Art. Die Redner bezichtigten
sich mehrfach gegenseitig der Lüge. Es drehte sich
um ein Gerücht, wonach verschiedene Berliner Ge¬
nossen die Absicht gehabt haben sollen, die Wahl
Auers zum Parteisekretär zu hintertreiben. Zum
Schluß wurde ein längeres Schreiben von Dr.
Franz Mehring verlesen, in dem dieser alles, was
gegen ihn vorgebracht ist, als Verleumdung be¬
zeichnet.

Die Sitzung am Sonnabend Vormi t-

tag wurde durch Reden von Kautsky und Bernstein
ausgefüllt.

Kautsky: In einem Staatsverbande, Ge¬
nossen, da haben die verschiedensten Parteien und die
verschiedensten Religionen Platz. In einer Partei
muß aber in den Grundanschauungen Einigkeit
herrschen. Die Partei kann doch die Denkfreiheit
nicht so weit ausdehnen, daß in derselben auch Frei¬
sinnige, Konservative und Ultramontane Platz fin¬
den. Es ist mir niemals eingefallen, die Denkfrei¬
heit innerhalb der Partei beschränken zu wollen.
Nun ist gesagt worden, es sind Gerüchte in Umlauf;
es sei durch die Refoluffon beabsichtigt, bestimmte
Persönlichkeiten aus der Partei zu drängen. Es ist
eigentümlich, daß diese Gerüchte nur bei den Revi¬
sionisten herumschwirren. (Lärm. Abg. Heine ruft:
Sie haben ja der Katze die Schelle umgehängt') Es
ist gesagt worden, es gibt gar keine sachlichen Diffe¬
renzen innerhalb der Partei, die zu tage getretenen
Gegensätze sind nur persönlicher Natur. Zur Ehre
des Parteitages muß ich dies in Abrede stellen. Es
sind auf diesem Parteitage Szenen vorgekommen,
wie auf keinem Parteitage zuvor. Nein, Genossen,
die Szenen auf diesem Parteitage, die die Leiden¬
schaften so heftig angefacht, haben sich zugetragen,
well leider in unserer Partei tiefgehende sachliche
Differenzen vorhanden sind. Unser Programm ist
aufgebaut auf dem Bestreben, dem Proletariat zu
helfen, es aus der politischen Entrechtung und wirt¬
schaftlichen Ausbeutung zu befreien. Nun sagte
Genosse Kolb: Es ist möglich, die bürgerliche Ge¬
sellschaft auf friedlichem Wege zu beseitigen. Es

gibt Leute, die gern allen Konflikten aus dem Wege
gehen. Wenn es möglich sein wjrd, den Konflikt
zu umgehen und auf friedlichem Wege zu unseren

(Nachdruck verboten.)
25) Susanns.

Roman von B. Herwi.
Der Ball hatte bereits seinenAnfang genommen
Herrliche, geschmackvolle Masken bewegten sich

hin und her, wiegten sich in'wirbelndem Tanze,
plaudern, necken und lachen, den beiden jungen
Mädchen wird angst und bange, schon nähern sich
junge Leute dem kleinen, reizenden Rokokopaar —

„wo nur Selma geblieben ist, auch der Vater hält
sich so lange im Korridor auf — Himmel, dies Ge¬
wühl, diese tolle Lustigkeit!“

„Rose, ich ängstige mich.“
„Elsbeth, mir pocht mein Herz, ach, wenn ich

doch daheim wäre.“
Ein Zigeunerhauptmann fährt wild auf sie zu.
„Dich raube ich, mein Schätzchen“, ruft er in un¬

garischem Dialekt.
Ein Marquis kommt tänzelnd angeschritten,

nimmt die andere in den Arm.
„Gerade für meinen Nippesffsch gut, Porzellan-

püppchen.“
Beide wehren sich, sie zittern, die Tränen wol¬

len kommen.
„Lassen Sie mich“, ruft die eine.
„Ich will aber nicht tanzen“, die andere.
„Rosa“, flüstert es da innig unter der Maske

des Ungarn, „kennst Du mich denn nicht, ich bins
ja, Friedrich —“

„Fräulein Elsbeth, ich warte ja schon feit
einer Stunde, geben Sie mir Ihren Arm.“

„Sie sind es, Herr von Raben, ach, ich habe
Sie nicht erkannt.“

Und nun stürzen sich die beiden Pärchen in den
wogenden Tanz, froh, heiter, Genuß suchend und
findend.

Eberhard von Lessen sah sie oft bei sich vorbei¬
schweben, er konnte jedoch in dem Gewühl die
Schwiegertochter nicht entdecken.

Es waren auch viele Nonnen dort, in schwar¬
zen, wie in grauen Gewändern, meist schritten sie
ruhig und ehrbar dahin, am Arme würdiger
Männergestalten, der Saal war enorm gefüllt, in
jeder Mnute wechselte ^as phantastische Bild, wis
sollte da eine einzelne herausgespürt werden.

Nun fand er auch gute Freunde, er ward
bald erkannt, der alte stattliche eurer wurde viel¬

fach angesprochen, bald gab er es auf, seine Tochter
von weitem zu beobachten, er wußte, daß nur eine

distinguierte Gesellschaft versammelt war, und daß
die Mädchen keines besonderen Hüters bedurften.

So folgte er bald dem Bekannten zum er¬

frischenden Trunk in den Tunnel, um sich von der

Fülle und Hitze im Saal zu erholen.
Voll und heiß, die rechte Signatur emes

Maskenballes, ein Hin- und Herwogen der ver-

gnügungsdursttgen, geschmückten Menge, Gruppen
verbanden und lösten sich, blitzende Augen, glühende
Lippen, warme Schmeichelworte, es waren die
Waffen, die siegreich geführt wurden. Geistesfunken
flogen hin und her, ein Pereat der Langenweile, es
lebe die Freude, es leb der Esprit!

Kunstvolle Tänze, groteske Schaustellungen
wechselten ab, dazwischen machten die zahlreichen
Clowns ihre Glossen und Sprünge, Wahrsagerin¬
nen, Gauklerinnen trieben ihr anmutiges, berücken¬
des Spiel, ein Zug Gigerl marschierte durch den
Saal, lustige Wiener Weisen singend, Blumenduft
durchzog die Räume, Champagnerpfropfen knallten,
fröhliches Lachen, Jauchzen — der Humor schwang
seine Peitsche und Prinz Karneval konnte mit
seinen Nordländern zufrieden sein.

Ein junges, elegantes, geschmerdrges Paar stet
trotz der großen Fülle im Saal ungemein auf.

Mephisto war es und Diavoletta, seine Teu-
felin.

Beide unzertrennlich. Man vermutete in
ihnen ein jung verheiratetes, rheinisches Ehepaar,
das schon in den anderen Gesellschaften Furore ge¬
macht hatte. Vielfach wurden ihnen Buchstaben in
die Hand geschrieben, sie leugneten auch nie, nah¬
men jede Annahme als wahr an, nickten dazu, lach¬
ten, jauchzten, hielten sich Arm in Arm, Brust an

Brust, tanzend, jubelnd, ein bezauberndes Bild
vollendeter Grazie.

Oft huschten sie in eins der Kabinette, zum
Ausruhen, zum süßen Plaudern, zum Sektschlürfen.

Und doch heftete sich allmählich Mißtrauen an

ihre
‘

Fersen, manch neugieriger, forschender Bleck
suchte die Sammetmasken zu durchbohren, manches
fragende, spöttische Wort ward laut, einige hatten
gehört, wie dem hinrasenden Mephisto ein hopp,
hopp, holla entfahren war, Diavoletta war er¬

schreckt stehe!: geblieben und hatte ihn hinter eine
mächtige Säule gezogen.

Zielen zu gelangen, dann werden wir felbstverftänd-
lich diesen Weg wählen. (Ruf der Revisionisten: Das
ist auch rnffer Standpunkt! Lärm.) Ja, Genossen,
der Unterschied liegt bloß darin, daß wir nicht an

die Möglichkeit glauben, auf diesem Wege zum Ziel
zu gelangen. Kolb sagte: Wir müssen die herr¬
schenden Klassen zwingen, die politische Macht mit
uns zu teilen. Genossen, wenn wir die Macht haben,
die bürgerliche Gesellschaft zu zwingen, die politische
Macht mit uns zu teilen, dann teilen wir diese Macht
nicht mehr, sondern nehmen uns die Macht voll¬
ständig. Es wird eine Annäherung an die bürger¬
lichen Parteien angestrebt. Ich bin durchaus kein
Feind von Bernstein. Ich muß mich nur deshalb
mit ihm beschäftigen, weil -er am meisten aus der
revisionistischen Schule plaudert; er ist geradezu
nicht bloß das Schreckenskind der Partei, sondern
auch der Revisionisten. Bernstein sagt: Eine An¬
lehnung an die bürgerliche Gesellschaft ist um so
eher möglich, da die Klassengegensätze sich gemildert
haben. Genossen, ist denn nicht das gerade Gegen¬
teil der Fall?' Die herrschenden Klassen betreiben
die Ausbeutung des Proletariats rücksichtsloser denn
je. Sehen wir, wie die herrschenden Klassen gegen
streikende Arbeiter vorgehen. Nicht gemildert, son¬
dern ganz wesentlich verschärft haben sich die

Klassengegensätze. (Lebhafter Beifall.) Der Revisio¬
nismus äußert sich in fortwährender Entgleffung,
in der Bewilligung des Budgets bis zur Empfehl¬
ung der Hofgänqerei. (Lebhafter Beifall.)

Das ist die Politik, wonach das Ziel nichts ist,
die Bewegung alles. Ich bin entfernt, den Revi¬
sionismus als Schande zu bezeichnen; ich sage nur:

es ist ein Pech für die Partei. Kautsky befürwor¬
tete danach des längeren den von ihm, Bebel und
Singer gestellten Antrag und wandte sich gaUz be¬
sonders gegen die herrschende Kolonialpolitik.
Mögen diejenigen, die für Kolonialpslitik schwär¬
men, nach China, Venezuela usw. gehen, die ganze
deutsche Kolonialpolitik sei aber nicht die Knochen
eines pommerschen Grenadiers wert. In diesem
Jahre hat das deutsche Proletariat eine Schlacht ge¬

schlagen, die allerdings unblutig, gesetzlich, aber für
das Proletariat nicht minder bedeuungsvoll war,
als die Pariser Junischlacht von 1848. Diese
Schlacht hat den großen Abgrund gezeigt, der zwi¬
schen dem Proletariat und den besitzenden Klassen
gähnt. Ich ersuche Euch, Genossen, unseren Antrag
möglichst einstimmig anzunehmen. Alsdann wer¬
den sich vielleicht auch die Revisionisten diesem Be¬
schluß unterwerfen. Dadurch sprechen wir aber
auch aus, daß es zwischen uns und der bürgerlichen
Gesellschaft keinen Frieden, keine Versöhnung, daß
es nur ein Hüben und Drüben gibt und daß wir
fest enffchlossen sind, unseren Todfeind, die bürger¬
liche Gesellschaft, mit aller Energie zu bekämpfen
und, wenn möglich, zu beseitigen. (Stürmischer
Beifall.)

Ab g. Ed. Bernstein (Berlin): Ich bin
dem Genossen Kautsky sehr dankbar, daß er die vor¬

liegende Frage zu einer prinzipiellen gemacht hat.
Ich stehe nicht an, zu erklären, daß ich Revisionist
bin. Ja, ich gehe noch weiter, ich bin sogar Bern-
steinianer. (Große Heiterkeit.) Der Name Re¬
visionist rührt nicht von mir, sondern von dem ver¬

storbenen Genossen Schönlank her. Daß es unter
den Revisionisten verschiedene Strömungen gibt, ist
selbstverständlich. Seht doch auf die christlichen
Kirchen. Einheitlich ist nur die katholische Kirche,
in der kein selbständiges Denken geduldet wird.
Die Evangelischen haben sich dagegen in eine große
Anzahl Sekten zersplittert. Ich bestreite, daß ich
an der Richtigkeit unserer Grundanschauungen
zweifle. Meine Kritik beschränkte sich lediglich auf
einige rein theoretische Punkte, die allerdings von
der Praxis beeinflußt werden. Ich habe in den
verschiedenen Versammlungen in Breslau, Berlin
und Görlitz, in denen ich die bekannten Kaiserreden
kritisierte, an unserer Stellung zur Monarchie
keine Zweifel gelassen. Meine Kritik beschränkt sich
in der Hauptsache auf die Frage: Wird es not¬
wendig sein, daß das Proletariat zur Eroberung der
politischen Macht und Beseitigung des kapitalistischen
Wirtschaftssystems auf die Barrikaden steigen und
eineu blutigen Kampf führen müsse, oder ist ein
anderer friedlicherer Weg möglich? In dieser Be-

„Wie unvorsichtig“, flüsterte sie, „wenn man
etwas merken würde, ich wäre verloren.“

Bei einer Quadrille tanzten sie einem jungen
Rokokopaar gegenüber.

Bei den Visiten senkten sich die blitzenden Augen
der Teufelin tief in die blauen Sterne der zierlichen,
französischen Bäuerin.

„Amüsieren Sie sich auch, meine Kleine, mit
ihrem getreuen Seladon?“ fragte sie mit verstellter
Stimme.

Das Gegenüber erschrak — der eigentümliche
Zischlaut der Sprecherin, dazu ein bekanntes Par¬
füm. —

Mephisto merkte den Eindruck und machte nun

seinerseits Vorwürfe.
„Aber dieses ist mein Vergnügen!“ rief Dia¬

voletta überlaut.
„Friedrich, Du kannst es mir glauben“, rief

Rosa erregt, „es ist unsere Selma, ihr Lachen wars,
ihre Stimme, der Heliotropduft — mein Gott, wie
hab ich mich entsetzt.“

Ein hochgewachsener Mönch in langer, brauner
Kutte, auf der Brust das Iohanniterkreuz, die an¬

scheinend noch jugendlichen Züge durch einen grauen
Vollbart unkenntlich gemacht, verfolgte ebenfalls mit
sichtlicher Spannung das Gebahren des in fast sinn¬
loser Lust dahinrasenden Mephisto mit seiner Teu¬
felin. Er hatte die Paare in der Quadrille, die just
vor ihm getanzt wurde, gut beobachtet, plötzlich war
er zusammengezuckt — Mephisto hatte schnell einen
verstohlenen Kuß auf den weißen Nacken Diavolettas
gehaucht, er beobachtete sie beide scharf.

Wie angegossen saß das feuerrote Seidenge¬
wand dem schlanken, geschmeidigen Frauenkörper,
bei jeder Bewegung raschelnd, knisternd, nur kurz
geschürzt ist es und läßt ein formschönes Bein im
roten Seidenftrumpf sehen, zierliche, schwarze Lack¬
stiefelchen umspannen den kleinen Fuß, schwarze
Handschuhe bedeckten den Arm fast bis zur Schulter,
deren marmorne Weiße scharf zu dem dunklen Leder
kontrastiert, das Haar ist gepudert- rote Hahnen¬
federn sind kokett hineingesteckt — eine durchdacht
Toilette, voll Raffinement, aber bezaubernd und
chic. —

Der Mönch verläßt seinen Beobachtungsposten
nicht, neben ihm der verschwiegene Champagnerkiosk
nahm das junge Paar von Zeit m Zeit auf.

ziehung. Genossen, kann man doch verschiedener
Meinung fein. Die Verschärfung der Klassengegen¬
sätze bestreite ich nicht, aber trotzdem glaube ich
an die Möglichkeit einer friedlichen Lösung. Schon
während des Zollkampfes im Reichstage ist von
unseren Abgeordneten das Bedauern ausgesprochen
worden, daß wir nicht auf den Vizepräsidentenposten
Anspruch gemacht haben. (Abg. Ledebour: Mir ist
davon nichts bekannt!) Genosse Ledebour, mit
Ihnen spreche ich sehr wenig. (Ledebour: Ich
spreche mit Ihnen gar nicht!) Bernstein: Na, denn
nicht. Jedenfalls habe ich diesen Gedanken nicht
allein gehabt. Genosse Parvus hat mir sofort zu-
gestimmt. Als ich die Erklärung des Genossen
Bebel las, da sagte ich mir: „Armer Genosse Par¬
vus! Es nützt Ihnen nichts, Sie werden ebenso
gehängt wie ich. Sie bekommen vielleicht ■ einen
radikalen, ich einen opportunistischen Galgen, aber
gehängt werden Sie ebenso wie ich. (Heiterkeit!)
Parteigenossen! Wir können uns doch nicht ver¬

hehlen, daß wir in der letzten Reichstagssession
eine furchtbare Niederlage erlitten haben? Diese
Niederlage ist allerdings durch unseren Wahlsieg
doppelt und dreifach ausgeglichen worden. Aber,
Genossen, haben wir eine Garantie,, daß wir im
neuen Reichstage eine vielleicht noch größere Über¬
rumpelung erfahren werden? Ich bin der Sieht*
ung, angesichts des Ausfalles der Wahlen dürfte
eine Überrumpelung ziemlich sicher fein. Ist es
alsdann nicht notwendig, auf diese Überrumpelung
vorbereitet zu sein, um soweit als möglich dieselbe
abschlagen zu können? Ick halte die Forderung
des Vizepräsidentenpostens für so notwendig, daß
ich der Meinung Ausdruck gab: man soll den Geg¬
nern jeden Vorwand nehmen, uns den Vizepräst-
dentenposten vorzuenthalten. Deshalb sollten wir
uns nicht an Formen stoßen. Wir vergeben uns
nichts, wenn wir zu Hofe gehen. (Lebhafter
Widerspruch.) Genossen! Schon vor vielen Jah¬
ren schrieb der „Vorwärts“: „Der Kaiser ist in
Deutschland nur der Vollzieher der Staatsgewalt.“'
Genossen, wir müssen uns doch gestehen, wir haben
nur deshalb im Volke solch großen Einfluß ge¬
wonnen, weil wir uns von Stufe zu Stufe parla¬
mentarisch gemausert haben. Wenn wir blos ne¬

gieren und nicht praktisch im Reichstage mitarbeiten
würden, dann hätten die Gegner ein leichtes Spiel..
Unsere Mitarbeit im Reichstage hat der Partei nicht
geschadet. Im Gegenteil, die Partei ist nur ent¬
schiedener geworden.

Durch unsere Mitarbeit im Reichstage hat der
proletarische Charakter der Partei keine Einbuße
erlitten. Das hat selbst Friedrich Engels anerkannt.
Am Vorabend des Sozialistengesetzes erklärten Karl
Marx und Friedrich Engels: „Einen Nutzen wich
das Sozialistengesetz haben, es wird die deutsche
Sozialdemokratie von dem Nutzen des Parlamen¬
tarismus kurieren.“ Und unter der Herrschaft des
Sozialistengesetzes entwickelte die Sozialdemokratie
bedeutend größere parlamentarische Neigungen als
vorher. Die Partei hat sich aus dem Parlamen¬
tarismus immer stärker „emporgesumpft“ und ist
dadurch zu einer Dreimillionenpartei angewachsen.
Ich halte es auch für falsch, daß die Gegner uns!
einheitlich geschlossen gegenüberstehen. (Widerspruch.),!
Nein, Genossen! Die bürgerlichen Parteien haben
so verschiedene Interessen, daß sie als geschlossene
Masse nun und nimmer aufzufassen find. (Wider¬
spruch.) Genossen! Man nennt mich einen Kon¬
fusionsrat. (Rufe: Sehr richtig! Heiterkeit.) Mögen
Sie „Sehr richtig!“ rufen. Man hat mich auch der
Sensationshascherei beschuldigt. Ich halte es für
meine Pflicht als Sozialdemokrat, das auszufprechen
und zu schreiben, was ich im Interesse der Partei
für notwendig halte, unbekümmert darum, ob ich
mit meinen Ansichten allein dastehe. Ich wäre ein
elender Feigling, wenn ich schwiege, bloß deshalb,
weil ich zu befürchten habe, ich werde als Ketzer be¬
zeichnet werden. (Beifall der Revisionisten.) Es
ist mir vorgehalten worden, daß ich von der bürger¬
lichen Presse gelobt werde. Nun, Genossen, nicht
die Scharfmacherprefse, sondern einige bürgerlich-
demokratische Zeitungen haben mich gelobt. Ich
habe doch aber daran keine Schuld. Ich stehe zu
diesen Blättern in keinerlei Beziehungen. Ich habe
bereits gesagt, daß die Interessen der bürgerlichen

Jetzt war es wieder in feiner Nähe.
Dort hinter der großen, verbergenden Säule

standen beide, anscheinend Abschied nehmend. „Es
ist die höchste Zeit, Manfredo“, sagte leise das schöne
Weib, „ich muß mein Kostüm wechseln, o lassen Sie
mich, wir haben das herrliche Vergnügen doch voll
genossen.“

„Noch ein paar armselige Minuten, Bella
donna mia“, bat Mephisto, „den letzten Trunk, wer
weiß, wann uns ein Wiedersehen bestimmt —“ Er
zog sie sanft in den Kiosk. Noch ehe sie ihn betraten,
war der Mönch hineingeschlüpft und trat ihnen jetzt
drohend entgegen. „Lasciate ogni speranza voi
ch’entrate —“,

So rief er mit verstellter und doch zitternder
Stimme. Wie abwehrend hielt er ihnen die Hände.
entgegen.

Das junge Weib schreckte zurück, der Ton, die
Worte, die Erscheinung — es berührte sie foitderbar.
Sie bezwang sich aber und versuchte auf seine Art
einzugehen.

„Meine Hoffnungen gehen nicht so sehr weit,
würdiger Pater, ich ersehnte nur etwas Ruhe, über¬
dies gehöre ich ja schon in die Hölle, wie Du aus
meiner Teufelstracht ersehen kannst — Mephisto,
schnell her mit dem infernalischen Gebräu, auch dem
Jesuiten dort eingefcherckt, damit er unsere Fröhlich¬
keit teile.“

Sie erhob das schäumende Glas.
„Es lebe die Maskenfreiheit“, rief sie wie

trunken und leerte es mit durstigem Zuge.
„Mia Diavoletta“, jauchzte nun Mephisto.
Er hielt die zarte Gestalt umarmt, als wollte

er sie nicht mehr lassen.
„Manfredo“, stöhnte sie, „um Gotteswillen,

das geht zu weit.“
„Ja, das geht zu wett.“
Schon hatte der Mönch den Verwegenen mit

kräftiger Hand zur Seite gerissen — f?
„Herunter mit der Larve“, rief er mit drohen¬

der, jetzt unverstellter Stimme, „herunter, damit ich
sehen kann, welcher Bube es gewagt hat, sich in die¬
sen Kreis einzudrängen.“

Die Diavoletta war auf den Divan gesunken.
„Achim“, stöhnte sie und rang die Hände,

„welch schrecklicher Zufall.“
(Fortsetzung folgt.)'



'

F

^arteten sich vielfach diametral gegenüberstehen. An¬
gesichts dieser Tatslache halte ich es Wo-W für möglich,
daß Zustände eintreten werden, wo ein Zusammen¬
gehen mit der bürgerlich-demokratischen Partei sich
empfehlen wird. Genossen! Wenn dieses Zusammen¬
gehen im Interesse der Arbeiter liegt, dann ist es

unsere Pflicht, diesem Zusammengehen zuzustimmen.
Jede Partei ist die Sachwalterin ihrer Mitglieder.
And ich sage: Wenn das Zusammengehen mit der
bürgerlich-demokratischen Partei für das Proletariat
von Nutzen ist, dann ist es unsere verdammte Pflicht,
ein solches Bündnis einzugehen. Und nun. Ge¬
nossen, komme ich zu der Resolutton. Ich bitte Euch,
die Partei nicht durch eine Resolutton festzulegen.
Wir haben schon so manchen Beschluß gesaßt, den
wir genötigt waren, nach einiger Zeit wieder um¬

zustoßen. Bei dieser Resolution wird es nicht anders
sein. Wir schließen uns dadurch die Türen vor
der Nase zu und sind schließlich genötigt, durch ein
Mauseloch zu kriechen, um wieder die Freiheit zu
erreichen. Ich bin der Meinung, Millerand konnte
sich der Pflicht, den Ministerposten zu übernehmen,
gar nicht entziehen. Hätte hinter Millerand eine
so starke einheitliche Partei wie die deutsche Sozial¬
demokratie gestanden, dann wäre der Erfolg von

Millerands Ministertätigkeit ein anderer gewesen.
Die Spaltung der französischen Sozialdemokratie ist
nicht von Millerand veranlaßt worden, die Spaltung
totir in Frankreich bereits vorhanden. Wenn Sie die
Resolutton in dieser Form annehmen, dann liefern
Sie nur den Scharfmachern Material und erweisen
den bürgerlichen Parteien einen Gefallen. Letztere
haben alsdann einen Vorwand, uns den Vize-
vräsidentenposten vorzuenthalten. Ich muß auch die
Resolution ablehnen, weil dieselbe die Kolonial-
politik in Blausch und Bogen verurteilt. Man kann
Kolonialforderungen ablehnen, weil sie übertrieben
seien oder weil man zu der Regierung nicht das
nötige Vertrauen hat. Aber die Kolonialpolitik an

sich grundsätzlich verwerfen, bedeutet einen Schlag
ins Gesicht der Sozialdemokratie. Eine Partei, wie
die unserige, deren Aufgabe es ist, alle Kulturbe¬
strebungen zu fordern, kann unmöglich grundsätzlich
gegen alle Kolonialpolitik stimmen. Es ist kein
Zweifel, wir gehen neuen schweren Zeiten entgegen.
Ich bitte Euch, faßt nicht Resolutionen aus augen¬
blicklicher Stimmung heraus, Resolutionen, die not¬
wendigerweise einen Riß in das Band der Einigkett
bringen würden. Ziehet die Resolution zubück, da¬
mit wir in voller Einigkeit den Parteitag verlassen
und uns zusammenscharen sönnen, zu gemeinsamem
Kampfe und endlichem Siege. (Vereinzelter Bei¬
fall.) — Danach trat die Mittagspause ein.

Am Sonnabend Nachmittag sprach
als letzter Redner zur Sache Abg. Molkenbuhr,
der gegen Bernstein aber auch gegen Bebels Wort
polemisierte, es gebe in der Partei ein Komödien¬
spiel. Die Resolution Bebel bittet Molkenbuhr ab¬
zulehnen.

Der Parteitag nahm schließlich den Antrag
Bebel, wie folgt, an: Der Parteitag for¬
dert, daß die Fraktion zwar ihren Anspruch geltend
macht, die Stelle des ersten Vizepräsidenten und
eines Schriftführers im Reichstage durch einen Kan¬
didaten aus ihrer Mitte zu besetzen, daß sie es aber
ablehnt, jegliche Verpflichtungen zu übernehmen, die
nicht durch die Reichsverfassung oder durch die Ge¬
schäftsordnung des Reichstages begründet sind. Der
Parteitag verurteilt ferner aufs entschiedenste
die revisionistischen Bestrebungen
sowie ferner jedes Bestreben, die vorhandenen, stets
wachsenden Klassengegensätze zu vertuschen, um eine
Anlehnung an die bürgerlichen Parteien zu er¬

leichtern. Der Parteitag wählte ferner Bremen
als Ort für den nächsten Parteitag.

Für die Resolutton in dieser Fassung stimmten
a. u. v. Vollmar, Heine, Gohre, Auer, Dr. Heinrich
Braun. — Es wurden hierauf mittelst Stimmzettel
gewählt: die Abgeordneten Bebel und Singer zu
Vorsitzenden, Auer und Pfannkuch als Sekretäre,
Gerisch als Kassierer. Ein Antrag von Berliner Ge¬
nossen, dem Abg. Bernstein wegen seiner revisionist¬
ischen Bestrebungen, sowie ein Antrag von Mar-
burger Genossen, dem Mg. Heine wegen seiner Er¬
klärung im „Vorwärts“ betreffs der Stichwahl in
Marburg, die Mißbilligung des Parteitages aus¬
zusprechen, wurden zurückgezogen.

Mg. Pfannkuch-Berlin sprach danach über die
Maifeier 1904. Die Debatte darüber wurde
aber auf Sonntag vertagt.

In der letzten Sitzung am gestrigen Sonntag
in der Frage der Maifeier gebangte der Antrag des
Vorstandes zur Annahme, wonach den Genossen
empfohlen wird, überall dort, wo deshalb keine Aus¬
sperrungen zu befürchten sind, den 1. Mai durch
Arbeitsruhe und, wo es möglich ist, auch durch Um-
züge und Versammlungen zu feiern. — Ein längerer
Antrag des Predigers der freireligiösen Gemeinde
Welker (Wiesbaden) betreffend die Religions¬
frage, in der u. a. Austritt aus konfessionellen
Religionsgemeinschaften, Verbot der Erteilung jeg¬
lichen Glaubensunterrichts an Kinder unter 16
Jahren, Entfernung des konfessionellen Religions¬
unterrichts aus der Schule usw. gefordert wird, er¬
hielt nicht die nötige Unterstützung. — Ein Antrag,
bet Parteitag erklärt: Bei Stichwahlen zwischen
bürgerlichen Parteien ist Stimmenthaltung geboten,
wurde abgelehnt. Der Vorsitzende, Abg. Singer,
teilte hierauf mit, daß in dem Laura Hütte r
W ah l k r aw a l l - Pr o zeß am Sonnabend über
43 Jahre Gefängnis verhängt worden seien. Es
sei dies auch ein Symptom für die „mildere Form
des Klassenkampfes“. (Beifall und Heiterkeit.) Ein
Antrag auf Anstellung von Parteisekretären in ein¬
zelnen Bezirken, wo die Agitation schwierig, wurde
abgelehnt.

Den letzten Gegenstand bildete der Antrag des
Stadtverordneten Dr. med. Friedeberg (Berlin):
„Der Parteitag empfiehlt dem Parteivorstand, die
Fragedes G e n e r a l st r e i ks auf die Tages¬
ordnung des nächsten Parteitages zu setzen.“ Nach
kurzer Debatte wurde der Anttag fast einstimmig
abgelehn t. — Danach war die Tagesordnung
des Parteitages erledigt und der Parteitag wurde
rn der üblichen Form geschlossen.

Die Flucht der Piasecka vor Gericht.
L, Gnesen, 19. September.

(Dritter Verhandlungstag.)
Die heutige Sitzung wurde früh 9 Uhr vom

Präsidenten eröffnet. Es sind alle Zeugen bis auf
zwei anwesend. Es fehlt die 86jährige Mutter der
Piasecka, Rejewicz und die Zeugin Wojciechowsla.
Beide Frauen befinden sich krank bei bekannten Fa-
mißen, die ihnen Unterkunft gewähren. Die Zeu¬

gen wurden vom Präsidenten ermahnt. Von an¬
deren Zeugen wird mitgeteilt, es wäre vielleicht
möglich auf ganz kurze Zeit die Rejewicz zu ver¬
nehmen. Die Zeugin Rejewicz ließ dem Präsidenten
ägen, auf ganz kurze Zeit könne sie vor Gericht er-

chjeinyn, sie sei furchtbar schwach. Die Zeugen ent-
ernen sich sämtlich und der Dolmetscher wiederholt

die Ermahnung an die Zeugen, pünktlich zur Stelle
zu sein. Schon drei Tage lang stehen die Zeugen
herum, nicht ein einziger ist bis jetzt vernommen
worden. Sie sind schon im höchsten Grade unge¬
duldig, da sie nicht einmal wissen, ob sie überhaupt
noch in dieser Woche verhört werden. Gestern unter¬
nahm eine Reihe Zeugen einen Ausflug nach dem
Jelonekwalde bei Gnesen und feierte da ein „Zeu-
genfest“. Heute Vormittag versammelten sich die¬
selben Herren zu einem „Zeugenkommers“.

Vernommen wurde heute der Kassierer des
Hülfskomitees Ziolecki, ferner Rittergutsbesitzer
Reym und der Kassierer Winnicki, sämtlich Mitglie-
der des Wreschener Lokalkomitees. Verlesen werden
eine Reihe amtlicher Mitteilungen, Protokolle über
bekannte Wreschener Vorgänge, über das Verhalten
der Wreschener Schulkinder nach dem Krawall, über
die Art und Weise, wie die Tochter der Smidowicz
den deutschen Katechismus mit der Schürze anfaßte
usw.

Interessant wird die Verhandlung erst, als
Rechtsanwalt Romocki folgende Antrag stellt: Als
Zeugen seien zu laden der Minister des Innern,
der Juftizminrster, der Chef des Reichskanzleramts
Conrad, Oberstaatsanwalt Uhde-Posen, Regier¬
ungspräsident Krahmer-Posen, und zwar darüber,
daß auf Anfrage der Gnesener Staatsanwaltschaft
die Weisung an die Gnesener Staatsanwaltschaft er¬

gangen sei, die Auslieferung der Piasecka solle von

den preußischen Behörden von Österreich nicht ver¬

langt werden. Verteidiger Lenzmann bemerkt, die
deutsche Regierung fei froh darüber gewesen, daß die
Piasecka ht§ Ausland geflüchtet fei.

Das Gericht zieht sich zu Mündiger Berattmg
zurück, um über den Antrag schlüssig zu werden.

Da erst die Hälfte der Angeklagten vernommen

wurde, ist das Ende des Prozesses schleierhaft.
Der Angeklagte Prälat Stychel aus Posen er¬

klärte bei seiner Vernehmung, er wisse sich nicht zu
erinnern, ob er Bei der Beschlußfassung, an die Bed-
narowicz 3000 Mark zu zahlen, zugegen war. An
Einzelheiten könne er sich! überhaupt nicht mehr er¬

innern. Das Komitee spendete die Unterstützungen
unter dem Drucke der öffentlichen Meinung. Es
wollte aber durchaus im Rahmen des Gesetzes blei¬
ben. Als Priester und Pole habe er das Unrecht
gefühlt, das der deutsche Religionsunterricht den
Kindern zufügte. Das Komitee hatte keinen Einfluß
ausüben können, um die Piasecka aus dem Auslande
zurückzuholen.

Nach längerer Beratungspause erscheint der

Gerichtshof wieder und verkündet, daß der Antrag
der Verteidiger, dahingehend, den preußischen

anwalt Uhde in Posen, den Regierungspräsidenten
Krahmer in Posen darüber zu vernehmen, daß auf
Anfrage des Staatsanwalts in Gnesen derselbe die

Weisung erhalten habe, die Auslieferung der
Piasecka von Österreich nicht zu beantragen — erst
nach Beendigung der Beweisaufnahme vom Gerichts¬
hof verhandelt werden wird. Im Laufe des Nach¬
mittags werden nun noch die übrigen 8 Angeklagten
vernommen. Sonderlich Bemerkenswertes ergeben
diese Vernehmungen nicht. Hervorzuheben fei die
Äußerung des Herrn Staatsanwalts, welcher be¬
hauptete, er sei erst jetzt im Laufe der Verhand-
lungen zu der Überzeugung gelangt, daß die
Piasecka von den Angeklagten aus dem Grunde
nach Galizien abgeschoben worden sei, um zwischen
der preußischen und österreichischen Regierung einen
Konflikt hervorzurufen. Bis heute Sonnabend
gegen Abend ist noch kein Zeuge vernommen wor¬

den. Der erste Zeuge dürfte im Laufe des Montag
Vormittags, wo die Verhandlung fortgesetzt wich,
vernommen werden. Zum Schlüsse der heutigen
Sonnabendverhandlung bemerkte noch der Präsi¬
dent, daß die Blättermeldung, im Gnesener
Polizeigefängnis sei großes Rein¬
machen, nicht richtig sei. Im Gnesener Ge¬
fängnis habe Janicki sich gar nicht aufgehalten,
sondern im Wreschener Polizeigefängnis habe I.
die betreffende Nacht zugebracht. — Der Staats¬
anwalt bezweifelt überhaupt, daß Janicki sich im
Wreschener Poßzeigefängnifse die L ... . geholt
habe, er habe dieselben wabxscheinlich aus Galizien
mitgebracht. Janicki bestreitet dies. Die nächste
Sitzung beginnt Montag V2 IO Uhr.

Aus Stabt und Land.
Bromberg, 21. September.

*

ProvinzralaussHuß. Am 17. September
d. Js. war im Ständehause zu Posen zufolge Ein¬
ladung des Vorsitzenden, Landschaftsrats von

Guenther, der Provinzialausschuß zu einer Sitz¬
ung zusammengetreten, an welcher der Ob erp rü¬
st d e n t von Waldow und der L a n d 1 0 g § nt a r •

schall, Wirkliche Geheime Rat Freiherr von Wila-
mowitzlMöllendorff teilnahmen. Bei Eröffnung
der Sitzung fand die Einführung des bott dem
36. Provinziallandtage neu gewählten Mitgliedes
des Provinzialausschusses, Rittergutsbesitzers und
Königlichen Kammerjunkers von Loncki-Pakoslaw
statt. Es wurde beschlossen, dem Oberpräsidenten
vorzuschlagen, die Einberufung des 37. Pr 0 vin -

zi all andta ges für den A n f a n g des
Frühjahrs nächsten Jahres zu erbitten. Nach¬
dem der Landeshauptmann von 5er erfolgten Über¬
reichung der vom 36. Provinziallandtage beschlosse¬
nen Adresse an den Oberpräsidenten a. D. v 0 n
Bitter und dem eingegangenen Dankschreiben
Mitteilung gemacht hatte, wurde die Hergäbe von
30 000 MaE ä fonds perdu aus Bereiten Mitteln
der Provinz für die infolge der Hochwasser¬
schäden in der Provinz Posen notwendigen
Unterstützungen beschlossen. '

; Demnächst
wurde eine dem Provinziallandtage zu unterbrei¬
tende Vorlage bezüglich der zu treffenden Matz*
nahmen der Provinz Posen für ihre Provinzial-
beamtest auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorgr
beraten. Sodann wurde über die Zahlung von

Beihilfen mt Unterhaltung von Handwerksmeister*

auf Kreiswegebauunterstützungen der Streife
Gostyn, Kosten, Rawitsch, Schrimm. Schroda,
Wehns und Strelno und Wer die Gewährung einer
Beihilfe aus dem ordentlichen Meliorationsfonds

an eine Drainagegenossenschaft im Kreise Ra¬
witsch. Für die Herrichtung der Sammlungsgegew
ftände des Kaiser-Friedrich-Museums und die Er¬
gänzung der Neuanschaffungen wurden 10 000 M
mit Rücksicht auf eine vom Staate hierzu in Aus¬
sicht gestellte gleiche Zuwendung als Extraordina-
rium seitens der Provinz zur Verfügung gestellt,
um die Eroffung des Museums zu beschleunigen.
An Hinterbliebene von Provinzialbeamten
wurden eine einmalige und eine laufende Unter¬
stützung bewilligt. Ferner wurden an Semina-
ristmnen der Königin Louisensttftung 3 Stipendien
erteilt. Von den letzten Finalabschlüssen der einzel-
nen Provinzialanstalten wurde unter Genehmigung
der vorgekommenen Etatsüberschreitungen Kennt¬
nis genommen und für Jahresrechnungen Ent¬
lastung erteilt. Hieran schloß sich die Beschluß¬
fassung über eine Abänderung der Geschäft-an¬
weisung zum Reglement der Witwen- und Waisen-
kasse für die Gemeindebeamten in der Provinz
Posen. Über eine Anzahl von Anträgen auf Ge¬
währung von Beihilfen an Ortsarmenverbände
wurde Entscheidung getroffen. Nachdem noch ver¬

schiedene Angelegenheiten der Prov.-Feuerfozietär
erledigt waren, wurde zuletzt über Personalien in
besonderer Sitzung beschlossen.

* Postalisches. Bromberg ist zum Sprech¬
verkehr mit Cranz Ostpr. während der festgesetzten
Dienststunden, an Werktagen jedoch mit Ausschluß
der Stunden von 9 bis 12 V. und 3 bis 7
zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städttschen Schlachthause ge¬
schlachtet: 101 Rinder, 89 Kälber, 467 Schweine,
113 Schafe und 4 Ziegen.

B Mogilno, 21. September. (Verschiede-
u e s.) Wie gefährlich es ist, eine Nadelinden
Mund zu führen, lehrt folgender Fall: Alma
Z. von hier, ein Ijähriges Mädchen, stocherte am

vergangenen Freitag mit etner 5—6 Zentimeter
langen Nadel, die am Ende mit einem Glaskopf
versehen wir in den Zähnen, wobei ihr die Nadel
in den Wttmd fiel und verschluckt wurde. Ter in
Anspruch genommene Arzt konnte dem Kinde keine
Hilfe bringen und riet der Mutter, eine Kranken¬
anstalt in Posen aufzusuchen; die Mutter har dies
aber bis jetzt unterlassen. Das Kind empfindet
beim Husten unangenehmes Stechen. — Der Vor¬
stand des Männerturnvereins hielt gestern im Hotel
Derdau eineSitzung ab, in welcher beschlossen wurde,
am 4. Oktober er. in Derdaus Volksgarten ein
Vereinsvergnügen zu veranstalten. Das Vergnü¬
gungskomitee ist beauftragt worden, das erforder¬
liche Arrangement zu treffen. — Nicht wenig Inter¬
esse erregt ein Akazienbaum auf dem Hofe des
Gastwirts Thielemann; denn der Baum steht in
vollster Blüte.

P Wongrowitz, 20. September. (Per¬
sonalien.) Ms Nachfolger des Pastors Bier¬
wagen ist Hilfsprediger Treu aus Posen bierher ver¬
setzt worden.

TJ. Gnesen, 19. September. (Schwindel.)
Mit den Einlaßkarten zu den Gerichtsverhandlun¬
gen ist gestern ein unlauterer Handel getrieben
worden. Einem Herrn aus Kostschin, welcher sich
um Zutritt bemühte, ist von einem hiesigen Agenten
unter der Vorspiegelung, daß die Karten auf dem
Gericht käuflich und sehr rar feien, der Betrag von
5 Mark abgelockt worden.

E. Posen, 20. September. (G r Wn d st e i n-

legung. Feuer.) Auf einem von der Stadt
geschenkten Grundstück in der Posadowskystraße er¬
richtet der hiesige Vaterländische Frauenverein ein
„Kaiserin Auguste Viktoria-Haus.“
Darin sollen alte Frauen eine Zuflucht für den Le¬
bensrest und junge Mädchen aus den unteren Volks¬
schichten eine fürs praktische Leben geeignete Aus¬
bildung finden. Zn dem am Sonnabend Vormittag
vollzogenen feierlichen Akt der Grundsteinlegung
hatten sich die Spitzen der Behörden eingefunden. —

Sonntag Vormittag um 11 Uhr entstand auf dem
Hofe des Proviantamts in der Magazin¬
straße in einem mit Heu und Stroh gefüllten Schup¬
pen Feuer, das rasch das ganze Gebäude mit dem
leicht brennbaren Material ergriff. Der Schuppen
und Inhalt wurden größtenteils vernichtet. Auch
benachbarte Schuppen standen in Gefahr, vom
Feuer ergriffen zu werden. Das energische Eingrei¬
fen der Feuerwehr, die von zahlreichen Soldaten
unterstützt wurde, verhinderte es glücklicherweise.
Das Feuer wurde bald gedämpft und auf seinen
Herd beschränkt. Auf der Brandstelle hatten sich
bald mehrere höhere Offiziere eingefunden. Die Ent¬
stehung des Feuers konnte nicht ergründet werden.
Anzunehmen ist, daß Personen, die Bei den Maga¬
zinen zu schaffen haben, mit brennenden Zigarren¬
resten unvorsichtig umgegangen sind. Bei dem herr¬
schenden lebhaften Winde und dem großen dort
lagernden Vorrat an Heu und Sttoh hätte das
Feuer leicht eine furchtbare Ausdehnung annehmen
können.

Beuthen, 19. September. In dem Lanra-
Ijütier Wahlkrawallprozeß wurde heute um 4*4 Uhr
das Urteil gefällt: Ein Angeklagter wurde zu
3 Jahren, 9 Angeklagte zu 2 bis 2y2 Jahren, 10
zu 1 bis 1 y2 Jahren verurteilt. Korfcmty feit.
wurde zu 1 Jahr 6 Monaten, Korfanty jun. zu
9 Monaten, Redakteur Wicek zu 2 Jahren, die übri¬
gen zu 6 Monaten bis 2 Wochen Gefängnis verur¬
teilt. Sechs wurden freigesprochen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Montag, 21. Septbr..

S'chor Brith: Einweihung des Neujahrsfestes.
Hauptgottesdienst abends 6 Uhr. — Dienstag, 22. Sep¬
tember, 1. Tag Rosch haschonoh. Beginn des
Gottesdienstes morgens 7 Uhr, Predigt 9 Uhr
15 Minuten. Mincha 3 Uhr. Festgottesdienst abends
6 Uhr. — Mittwoch, 23. September. Beginn des
Gottesdienstes morgens 7 Uhr, Predigt 9 Uhr
30 Minuten. (Während der Predigt an beiden hohen
Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.) Mincha
4 Uhr. Festausgang 6 Uhr 29 Minuten. — An den
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Min., abends 6 Uhr.

Handelsaachvchten.
äBiMemertv

Königsberg, 19. September. Weizen sehr flau,
hochbunter 759 Gr. 158, 775 Gr.159 M., bunter russischer
Kubanka- 716 Gr. bis 734 Gr. alt, warm, mit Käsern 106
M., roter 743 Gr. alt mit Käfern 121 M. — Roggen un¬

verändert,, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M.
per Tonne zu regulieren, 732 Gr. bis 762 Gr. 126 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste große wack 115 M. — Hafer flau, inländischer 115,
besserer 120M. — Erbsen russische ruhig. — Wetter.: Pracht¬
voll. — Wind: ONO. — Thermometer: + 17 Gr. R.

Magdeburg, 19. September. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 9,10—9,25. Nachprovukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,80—7,00. Stimmung stetig. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57%. Gemahlene Raffinade mit Sack
20.57V?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82 1/2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 16,80 Gd., 17,00 Br., —bez.,
per Oktober 17,95 Gd., 18,05 Br., —bez., per No¬
vember-Dezember 17,90 Gd.. 18,00 Br., —bez., per
Januar-März 18,20 Gd., 18,30 Br., bez., per Mai
18,50 Gd.. 18,60 Br., bez. - Still.

Hamburg, 19. September. (Getretdemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner 11. mecklenb. 152—158, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 137,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 102-108, holsteinischer und
mecklb. 134—140. — Mais ruhig, Sinter, mixed Sept.-Abl.
101,00-101,50. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
September 15% Br., 15 Gd., per September-Oktober
15% «r., 15 Gd.. p. Oktober-November 15V2 Br.. 15 Gd.,
Per November-Dezember 15% Br., 15 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 5000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,55. — Wetter: Schön.

Köln, 19. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00. per Oktober 49,50. — Wetter : Heiter.

Pest, 19. September. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,50 Gd.. 7,51 Br., per April 7,75 Gd.,
7,76 Br. — Roggen per Oktober 6,25 Gd., 6,26 Br., per
Avril 6,53 Gd., 6,54 Br. — Hafer per Oktober 5,45 Gd..
5,46 Br., per April 5,73 Gd., 5,74 Br. — Mais per
September 5,18 Gd., 5,19 Br., per Mai 5,42 Gd., 5,43 Br.
— Raps ruhig, per September 10,70 Gd., 10,80 Br. —

Wetter: Leichter Regen.
Paris, 19. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per September 20,95, per Oktober 21,00,
per November-Februar 20,95, per Januar-April 21,10. —

Roggen ruhig, per September 14,75, per Januar-April
15.00. — Mehl ruhig, per September 30,15, per Oktober
28,90, per November - Februar 28,05, ver Januar-April
28,05. — Rüböl ruhig, per September 49,00, per -Oktober
49,25, per November-Dezember 49,75, per Januar-April
51.00. — Spiritus ruhig, per September 37,25, per
Oktober 35.75, per November-Dezember 35,00, per Januar-
April 35,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 19. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

New - Bork, 19. September. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-York 11,75, do. für Lieferung per No¬
vember 9,77, do. für Lieferung per Januar 9,79. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 10V«. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,75, do. Rohe u. Brothers
9.00. — Mais per September 56V4 , do. per Dezember
55%, do. per Mai 55%. — Roter Winterweizen loco 84%>
Weizen per September 85%, t>o. per Oktober —, do.
per Dezbr. 85%, do. per Mai 86%. Getreidefracht nach
Liverpool l l/2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5a/e, Nr. 7 per
Oktober 4,30, do. do. per Dezember 4,65. Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. - Zucker 3%. — Zinn 27,20-27,50.
— Kupfer 13,75 - Speck short klear 8,50-8,75, Pork
per Oktober 13,35.

Geldmarkt.
Berlin, 19. September. Gegenüber den von den

gestrigen Abendbörsen gemeldeten niedrigeren Notierungen
wurden vom heutigen Wiener Morgenverkehr etwas bessere
Kurse gemeldet, denen sich die hiesige Börse im großen und
ganzen durch eine ziemlich feste Haltung anschloß. Die
Umsätze hielten sich im allgemeinen aber innerhalb enger
Grenzen, da die Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel und
die immer ernstere Gestalt der ungarischen Krisis selbst¬
verständlich neue Käufer zurückhalten, so daß nur Deckun¬
gen den Kursen eine Stütze sind.

Von den österreichischen Spckulationspapieren konnten
sich Kreditaktien und Franzosen von ihren gestrigen Rück¬
gängen erholen; Lombarden wenig verändert.

Kurse im freie» Verkehr zwischen 1% tt. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 199,25 bez. Franzosen
137—6,90 bez. Lombarden 16,40 bez. Spanier 91—90,80 bez.
Türkenlose 127,50 bez. Buenos-Aires —bez. Dis¬
konto - Kommandit 184,50—30 bez. Darmstädter Bank
135,00 bez. Nationalbank für D. 118,10 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 151,00 bez. Deutsche Bank 210,25 bis
10 bez. Dresdener Bank 145,10—5 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 136,25- -30 bez. Gotthardbahn 189,50—75 bez.
Transvaal 164,00 bez. Canada-Pacific 121,00—20,60 bez.

• Prince Henry 105% bez. Große Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg-Amerika 103,10 bez. Nordd. Lloyd 101,00 bez.
3prozent. Reichsanleihe 89% bez. Warschau-Wiener 162,50
bis 4 bez. — Tendenz: schwach.

Wien, 19. September. Ungarische Kreditaktien 690,00,
Oesterrekchlsche Kreditaktien 631,50, Franzosen 636,00, Lom¬
barden 79,50, Elbetalbahn 415,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,55, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 96,00, Markuoten 117,45, Bankverein
468.00. Länderbank 399,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 115,25, Alpine Montan 355,00, 4proz. ungarische
Goldrente 117,00. — Behauptet.

Baris, 19. Septbr. 3prozentige Rente 96,57%, Ita¬
liener 102,85, 4proz. Portugiesen 31,10, Spanier äußere
Anleihe 91,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,95, do. Gr.
D. 31,30, Türkische Lose 124,50, Ottomanbank 575,00,
Rio Tinto 1201, Suezkanalaktien —.

— Unentschieden.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektio».
Berlin. 19. Sevtember 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gklchlacht. ©rfliigel
Hühner alte. v. St. 1,00—2,10

62—67
76—80
66-69
51—56

0,40—0,49
0,40-0,50
0,40—0,45
2,50—3,50

Hühnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.

0,40—1,10
0,30-0,48
0,80- 2,00
2,00-4,50

3,60-4,50
3,25-3,40

115 — 118
100 — 115

Wcv früh me*0c«s
zum ersten Frühstück eine Taffe woblbekömmlichen
Kathreiners Malzkaffee trittst, der wird schon nach
kurzer Zeit die günstige Wirkung einer solchen ver¬

nünftigen Lebensweise deutlich und nachhaltig verspüren.
Kathreiners Malzkaffee vereinigt nämlich mit dem
Wohlgeschmack und Aroma des guten Bohnenkaffees, die
charakteristischen und allgemein geschätzten Vorzüge des
Malzes, wodurch er zu einem Gesundh eits-
trank in des Wortes weitester Bedeutung
wird. Das sollten alle bedenken, denen Kaffee weniger
aut bekommt, oder solche, die leidend, nervös und schwäch¬
lich sind.

dient vorzugsweise Doering's Eulen-Seife ?
£ H| Sie dient als bewährte, reizlose Kinderseife; sie

1 dient — und das beweist ihre allgemeine Verbrei-
Piljl tung — als bevorzugte Toiletteseife für die Damen;

sie dient als erprobtes Mittel zur Pflege der Haut,
w' befähigt, schlummernde Schönheit zu wecken, be¬
stehende zu vollenden und zu erhalten, so lange cg nur mög¬
lich ist. Daher verwendet alle Doering's Eulen-Seife zu
Eurer Toilette. Für 40 Pfg. per Stück ist sie überall erhältlich.

Sicher und schmerzlos wirkt das echte Radlauer'sche
Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pf. Nur echt mit der
Firma: Kronen-Apotheke Berlin. Depot in den
meisten Apotheken und Drogetten. m
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Dr. med. Cohn
Liddy Cohn

geb. Davis

Vermählte.
Bromberg, Danzigerst. 153.

Heute früh verschied sanft 8
H nach langennschweren Leiden A
B meine liebe Mutter, (277b B

Frau Stadtrat

Emilie Banne
8 zu Ostrowo. — Dies zeigt 8
B allen Bekannten hiermit au m

fl Bromberg, d. 19./9.1903. B
^Frm^ebrei^^chmi^

Den 19. d. Mts., 8 Uhr
früh entschlief nach lang¬
jährigem schweren Kranken¬
lager mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Groß¬
vater, Schwiegervater und
Onkel, der frühere Kan¬
tinenpächter (259

im Alter von 62 Jahren.
Wit der Bitte um stilles

Beileid zeigen dies tief¬
betrübt an

Die trauerndes Hinterbliebenen.
Berlin, Togostraße 2,

Königsberg,Bromberg,
den 21. 9. 1903.

Beerdigung Dienstag,
den 22. September, nachm.
4 Uhr, auf dem Friedhofe
der Nazareth-Gemeinde in
Reiuikendorf.

MM,' 23. Scpt. I
j abends 6—7 Ubr: w

Mrtragsjiundo
für geistliche MM

I in der St. Paulskirche. Z

Kirchengrsaugvereiu.
Probe (ausnahmsweise) Diens¬

tag, abends 8 Uhr.
(Freit ag fällt ans.)

FriertagShalber
bleiben meineGeschafts-
ränme von Montag
Abend 6 Uhr bis Mitt¬

woch Abend 6 Uhr
geschlossen. (304

Isidor Bosenthal.

H Feiertagshalber bleibt 8
I mein Geschäft am Z
8 Dienstag, den 22. und W
I Mittwoch, den 23. Sep- jjj1 tembev er. (249 B

I s-schlssse« I1 Spagat & Co., I
Posenerstraße. g

Seiit)(|ii6ti6H6ltr#6iiiiIii8g8ge|iIitMtr6Mb
Ortsgruppe Bromberg.

Dienstag, den 22. September, abends 9Va Uhr,
in Diekmann s Festsaat:

Große öffentliche InfaraEliinn
für Kaufleute uub §aiibluno8gt6ilfen.

Tagesordnung:
Der Krankenverficherungszwaug für kaufmännische Angestellte.
Redner: Herr HansRechiA'-Hambnrg Hierauf freie Aussprache.

Eintritt fvei* (250

WWWWWWWWWW ^<P<P<P#<P<P<P<P<P<P<P<P<P<P<P<P^<P^
j| Anlässlich des “bevorstehenden fütpn tyxi wünsche

Z meinen Freunden und Bekannten ein herzliches §
haiD nsvb *wn 5664. (2795

Gustav Joseph. |

Albert Beckert, Kankgeschöst,
Briüiberg, San$igttWt Nr. 8 L

Gegründet 1851.

An- und Verkauf van Wertpapieren, Verzinsung van

Spareinlagen. Einlösung sämtlicher Canpana.
Beschaffung von Hypotheken-Dariehnen auf ländliche
und Lädt. Grundstücke. Diskontierung van Wechseln

und Gewährung von Kangrldern. s?

Meine

iKriertagShalberk
fl bleibt mein Kontor |i am 22. und 23. d. M. W
B geschloffen. (250 |

Wolf Tilsiter, I
D Bromberg. W

M - Ausstellung

OOOGQCOQOQOOQQO
Den Empfang 0

8 sämtlicher jOnhdten j
lür Herbst und Winter jg?

© - o
O Damen- nnd Kinder-länteln O
0 W Berliner Fabrikat *X^| y

O seidenen u. woll. Kleiderstoffen ©
O BlusenstoffenO
|t Teppichen, Tischdeckenx

0 Gardinen, Stores, Portiören etc. 0
^ erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

8 Carl Pauls«m Benno Thiele o
0 8. Friedrichsplatz 8.

ooooooooooooooo

Am Sonntag, d. 20. d. M.
verstarb plötzlich nach Em-
pfang des hl. Abendmahls
in der hl. Pfarrkirche meine
inniggeliebte Frau, unsere
gute Mutter, Schwieger-
lttib Großmutter, (2834

die Schneidermeister-Frau
Emilie Wisniewski

geb. Schulz
im Alter von 64 Jahren.
Dieses zeigen, um stille Teil¬
nahme bittend tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen
L.Wisniewski Schneiderin,
nebst Kindern ».Verwandten. I

^^“Feiertogsholber
bleibe» meineGeschäfts»
räume Dienstag, d. 22.
u. Mittwoch, d. 23. d.
Mts. geschlossen. (2810

Möbelfabrik
L. Marcuse Hachflg.

Meine

TaazMtemlhls
WZln^Ö^^ttslab^tdsW
| 7Vs Uhr entschlief nach fl
■ kurzem Krankenlager unser B
B einziger Sohn (2ä29 8

| Willi.
Dies zeigen tiefbetrübt au 8

Ernst Bärtig
8 und Frau geb. Dräger. fl
B Die Beerdigung findet W
8 Mittwoch Nachm. 4 Uhr fl
8 von der Leichenhalle des B
B alt ev. Kirchhofs ans statt. W

B Für die vielen Beweise fl
8 so überaus großer Teil- fl
8 nähme und die zahlreichen fl
B Kranzspenden beim Begrab- fl
B nis unserer lieben unvergeß. fl
B lichen Tochter u. Schwester fl
| Helma Schmidt
8 sagen wir allen Freunden B

8 und Bekannten, den Herren gl8 Oberbeamten der Garnison- 1
fl Verwaltung, den Mitarbei- flB terinnen der Entschlafenen, 8
B besonders Herrn Pfarrer W
8 Kiewitz fürdie trostreichen fl8 Worte dm Grabe unseren flj

hrrzlichstkn Dank.
Die Hinterbliebenen. W

■■bbbbbbSSHHHb
Für die vielen Beweise fl

fl innigster Teilnahme, für die fl
B vielen reichen Kranzspenden B
8 und die trostreichen Worte fl
m des Herrn Pfarrer Händ- fl
B ler am Sarge unseres uns fl
8 so früh entrissenen Sohnes fl
1 Gregor, dem Herrn 8
8 Rektor S äu berlich nebst 8
8 den Schulkindern der Karl- 8
8 schule, sowie Verwandten 8
8 und Bekannten unseren S
fl tiefgefühltesten Dank. I
8 Hermann Zabel nebst Frau 8

und Kindern.
Bromberg, 21.Sept. 1903. |

SWWWB8MWBB»«
Für die überaus große fl8 Teilnahme, Kranz- u. Blu- 8

8 menspenden bei der Beerdi- 8
8 gung meiner unvergeßlichen 8
8 Frau, insbesondere Herrn B
8 Pfarrer Hildt für die fl8 trostreichen Worte am fl8 Sarge und Grabe der 8
8 Entschlafenen spreche ich 8
8 hiermit meinen (2804 8

innigsten Dank 1
8 aus. (2804 8

Augnst Albrecht. |
H 33. v. 16. 9.

Scheine auf falscher Aährte zu

Surfe w

beginnen

Utttts Gktsbsr.
Anmeldungen nehme entgegen.

«öDctmeiBer Plaesterer,
Sinjigctftr. 16117,1.

I Königreich Sachsen

Technikum Hamicheng
j Höh. Lehranstalt f. Hasch.- u. Elektro-B
llngenienre. Techn. Wcrkm. Prog. kr. 8

bbBB

3. ßMbgrbcits-Uiitkrricht
Verb. mit Wäsche- u. Maschine-
nähen nehme noch Anmeldungen

täglich vormittags entgegen.
H. Eisner, Wilhelmstr. 29, 2 Tr.

Privatunterricht
in allen Tänzen ert. z. jeder Zeit.

E. Wittig, Balletmeister,
227) Schleinitzstraße 1

Atelier nnd Schule
für Weißnaherei.

Anmeld. v. Schülerinn, nehme entg.
Frau Hasse, Friedrichstr. 64, II.

Zurückgekehrt.
Dr. Dletz.

ttinfau«* $uge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rittkau abends 6 £0 Uhr.

ist eröffnet
I und bittet um gütigen Zuspruch. (249 j

'ßmma Sumas
Diene Pfarrstrasse No. S.

Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes. |

L Marcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornrnarktstraste Nr. 7

empfiehlt (2616

Möbel neuesten Stils in allen Satzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.
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Den eröffnet! Den eröffnet!
Hiermit erlaube mir ergebenst anzuzeigen, daß

ich hier 12, gegenüber
dem Landratsamt, eine (250

Wale bes Weiugutsbeschers
Luigi Gazelle (Stalten)

übernommen habe. — Für Güte nnd Reinheit
der Weine in jeder Preislage garantiere. Gleich,
zeitig gestatte mir, auf GlaSäusschank
in meinen Weinstuben aufmerksam zu machen
und bitte, mein Unternehmen freundl. unterstützen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Adam Günther
Generalvertreter.
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C. Brasch
Ftofpbotograpb und Porträtmaler

Weltzienplatz 1.

1 Dtzd. Gahinet; 15 H.
in derselben anerkannnt

vorzüglichen Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

Platini»roiMid-Vergrösseruzigsen
nach jedem Bilde liefere unt. Garant, schon von 6 Mh. an.

Künstlerische Ausführung von

Aquarell-9 Pastell- u. OelMMern
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

verzogen

von Bahnhofstr. 97
nach 93 (M1

(im Gummihaus E. Schmidt).

hiermit meinen (2804 ■

mm D-«k I »2S5252S?-

aus. (2804 B empfiehlt sich (2101
und zur Krankenpflege

empfiehlt sich (2101
P. Kamienski, Berlinerstraße 15,

ärzti. geprüft. Masseur.

p«itflottdre
.

— 0 ~ finden gute Ausnahme bei Frau
sein.

'

Bitte Brief zurück unter Kataster - Kontrolleur Schulz,
E. Be on die GeschäftSst. d. Ztg. 1 Rinkauerstraße 46, II. (240

Neue MestprenUche Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (15

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
W**^^*^^d* die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-

halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

io SteM-AiipliBte *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Vers.»
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründl. theoret. n. prakt.
Ansbild.znges. Beizufriedenst Leist,
erf. bald. Anstell, ut. Gehalt, Prov.,
Stäten u.^a^rtfoften^rf. tperren,
die bereits im Versicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.

Altstell. vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Gothaer Lebensversicherungsbank
gewährt (216

Hypothekendarlehen
auf Hausgrundstücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre unkündbar.

Kostenfreie Auskunft erteilt d. Vertreter Emil Steffen, Nibtoriastr.6.

30000 R. hiest Grundstück^ gest
Off, u. Xo. 100 Y. G. a. d. Gst. d.Z.

4000 Mk. a. 1. St. w. sos. gef.
Off. u. 0. 8.100 an d.Geschst. d. Z.

5—6000 Mk. werd. z. golds.
Stelle ans hies. stöbt. Grundstück
sof. oder 1. 10. er. gest Anfrag.
an Gaik, Schleinitzstraße Nr. fa.

4500 M. a. fick. Hyv.z. 110. z.
verg. Off n. M.G. 20 an d.Gst. erb.

Hundeliebhaber.
Bosko, echter Wolfsspitz, Rüde,

9 Mon., Prachtexempl, prämiiert
Abstammung, sofort zu verk.
2770) Bahnhofstr. 90, Part.

Zu Diners und Hochzeiten
empfiehlt sich (2733

als perfekte ßschfrau
Frau Rosin, Rinkauerftr. 28.

BeieheHeiraten!”6“-” jed-

i Stand.u.Alt.
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

U.A. w. s. z. verh.: 1 i. Waise m.

15000'^ M.Verm., 1 hsl.erz Dame
m 200000M.Verm.u 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und

spät. Erbe. Alles Nähere d. Bur.
Reform,F.Gombert,BerlinS,14.

Eine Tonbank zu verk.
249) Posenerstraße 34, I r.

hrtfanj.
Gut fundierteLebens-,Ren¬

ten-, Aussteuer- u. Kapital-
Versich.-Anstalt sucht ihre

Bezirks-Arektis«
für Bromberg und Bezirk
zu besetzen. Kautionsfähige,
im Verkehr mit d nn besseren
Publikum gewandte Be¬
werber wollen gest Offerte
mit Angabe bish. Tätigkeit
unt. V. 2445 durch Heinr.
Eisler in Berlin S.W. 19
einsenden. — Angabe von

Referenzen erwünscht. (122

Reelles

Hebeneinkommen
für Herren u. Damcn aller
Stände durch Schreibarbeiten,
Häusl. Tätigkeit, Handarbeiten
allerArt.Adressennachweis,Ver¬
tretung n. Vertrieb von patent.
Artikeln bei tagst Barverdienst
von 10-50 M. Ueber200 Angeb.
(Anfr.m.Rückp.) verm. b.S^ebeii*
verdienst-Zentr.i.Delmenhorstl77.

Hirsche, Rehe im S
u,,b

KM- stramme Hase «,“ÖB
fr. geschofs. junge Rebhühner

empfehlen (250
BInm & Copek, Elisabet^markt.

Fernsprecher 520.

Ein erprobter, zuverlässiger

Heizer,
am liebsten gelernter Schmied,
wird für dauernde Stellung gef.
von O. Mey, Priuzenthal.

Roch 1 tüchtige» Monteur
auf landw. Maschinen sucht

v. Lyskowski, Bahnhofstr. 48.

Unsere

diksjöhr. Kampagne
beginnt

am Montag,
d. 5. Oktober.

jklltk
werden

nm3v. September ab
angenommen. (187

Znlkersabrik Siijaiiicn
Post- und Bahnstation Amsee.

Rehwild, Hasen,
aut Wunsch sauber gespickt,

Fasanen,Rebhühner,
frische Pfirsiche,
frische Weintrauben

empfiehlt (484
Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Keller

Fuhrleute
zum Holzauswaschen sucht (249

Hermann Dyck,
Viktoria-Mühle.

500 Erdarbeiter
sof. eingestellt. Tagelohn 3,50 Mk.
und freies Quartier. Meldungen
an den Baustellen von Palschau
und Neukirch. (187

BoiigesellsAst in. b. H.
Palschau bei Dirschau.

Suchep.sofltücht.Buchb inder¬
geh. Lad1nbo^8k!,N.Pfarrst.18.

Tücht.Schnhmochergesrllen
vl. R.Le^andoirski,Viktoriast.9.

Iflletgcljilfc
C. Dettloff, Kirchenstraße 3.

2 tücht. Echneidergefellen
können sofort eintreten bei

A. Cichowicz, Posenerstr. 21.

Schuhlllocher«. Zwicker °»i.
Julius Brilles, Mech. Schuhfabr.

Familien - Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Gr. Mittvgstisch
von 12—3 Uhr.

Reichhaltige FrühMcks-
und Abendkarte.

Tadellose Biere.
Knntersteiu, Graudenz.
Reichelbrän, Cnlmbach.

Vemi!öz>Mtr.*Pioni»o.
Aufmerksame Bedienung.

313) Küssner.

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen-
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.

--------Aseptin-Crcam------
D. Ker^maun & C»., Redelienl-Nresbeil.
ä Tube 50H.b. Carl Schmidt,Prcg.

Verantwortlich für den politischen
Teil g. GoUasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendilch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen g. Jarchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

GruenauerschsSnchdruch-rei
Otto Grnnmalö in Bromberg.
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